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Ein hundertjähriges Geburtstagskind. Die Schwabe-Priesemuth-Stiftung in Goldberg. Foto: Jutta Wölbling-Graeve

S o  m m e n s e h n s u c h t
Sonne, ach wie war ich krank, 
Wie vermißte ich dein Licht! 
Bis ich dich von neuem trank, 
Sonne, holdes Himmelslidit!

Sonne, wieder gabst du mir 
Kraft und Mut. zu guter Tat,
W ieder Sonne, dank ich dir
Für die reife Saat. Carl Fritz Illmer
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100 Jah re

Schwabe-Priesemuth-Stiftung 
zu Goldberg (Schlesien)

Die Schwabe-Priesemuth-Stiftung in Gold­
berg (Schlesien) war zunächst ein humani­
stisches Gymnasium, später ein Reform- 
Real-Gymnasium. In dieser Schule wurden 
nach dem W illen der Stifter mittellose W ai­
sen mit entsprechender Begabung kostenlos 
erzogen und erhielten später ein Stipendium 
zum Studium an der Universität in Breslau. 
Als das preußische Provinzial-Schulkolle- 
gium als Standort für die neuzugründende 
Schule Goldberg vorsah, folgte es einer al­
ten Tradition, denn die „Lateinschule" in 
Goldberg bestand seit Anfang des 14. Jahr­
hunderts.

Die Stifter Christian Gottlieb Schwabe und 
Johanne Priesemuth starben als kinderloses 
Ehepaar 1824 und verteilten ihr Vermögen 
auf zwei wohltätige Stiftungen 400 000 
Goldmark für die Erziehung armer verw ai­
ster Knaben und 200 000 Goldmark für arme 
Studierende an der Universität Breslau. Die 
Stiftungen durften erst ins Leben gerufen 
werden, wenn das Kapital in voller Höhe zur 
Verfügung stand.

Christian Gottlieb Schwabe wurde 1774 
geboren und im Bunzlauer W aisenhaus er­
zogen. Er erlernte die Landwirtschaft und 
heiratete Johanne Juliane Priesemuth, die 
drei Güter -  etwa 3000 Morgen, besaß. 37 
Jahre nach dem Tod der Stifter, im Jahre 
1861, wurde mit der Planung und dem Bau 
der Anstalt begonnen, nachdem die Stadt 
Goldberg ein 16 Morgen großes Gelände am 
Burgberg zur Verfügung gestellt hatte. Nach 
neun Jahren Planungsarbeit und sechs Jah­
ren Bauzeit wurde der Unterricht am 1. Ja ­
nuar 1877 aufgenommen. Die Schule wurde 
von Stadtschülern, Fahrschülern und Inter­
natsschülern besucht. Dem Internat kam be­
sondere Bedeutung zu, da hier die mittello­
sen Schüler durch die Stiftung kostenlos be­
treut wurden.

Zu Beginn wurde von der Sexta bis zur 
O bertertia unterrichtet. 1903 wurde die 
Schule zum Progymnasium erweitert, das 
„Einjährige" konnte erworben werden. 1921

zog die „Weiblichkeit" nach Auflösung der 
Höheren Töchterschule in Goldberg, in die 
Schwabe-Priesemuth-Stiftung ein. Die Frei­
stellen für „W aisenknaben" richteten sich 
nach den jeweiligen Zinsen aus dem Stif­
tungsvermögen.

In der Inflationszeit ging das Stiftungs- 
Vermögen völlig verloren, Staat und Stadt 
mußten helfend eingreifen. Die „staatliche“ 
Anstalt wurde 1927 zum Vollgymnasium er­
weitert, 1930 das erste Mal Abiturprüfungen 
an der Schule abgehalten.

Goldberg als Schulstadt wurde bekannt 
durch das W irken von Hyronimus Gürtler 
und Valentin Trozendorf. Gürtler gehörte zu 
den frühesten Gefährten Ulrich von Huttens. 
Er führte 1504 bis 1510 eine Reform der 
Schule im humanistischen Sinne durch und 
es gelang ihm, sie auf ein so hohes Niveau 
zu heben, daß sie zu den besten Schulen im 
deutschen Sprachgebiet gezählt wurde. Gürt­
lers Tätigkeit wurde bald in den Schatten 
gestellt durch Valentin Trozendorf, ein 
Freund und Schüler lu thers und Meianch- 
thons, Trozendorf lehrte ein Viertel Jahrhun­
dert lang an der Goldberger Lateinschule.

Die Reformation hatte 1522 von der Stadt 
Goldberg Besitz ergriffen, auch der Herzog 
von Liegnitz, dem sie gehörte, war luthe­
risch geworden. Der Rektor der Lateinschule 
Georg Helmrich lernte Trozendorf in W it­
tenberg kennen und holte ihn an die schle­
sische Schule.

Trozendorf war der Sohn eines kleinen 
Bauern. Er studierte in Leipzig ur>d war 1518 
Priester am Breslauer Dom geworden. Im 
gleichen Jahr noch ging er nach W ittenberg 
und folgte Luther zu seiner Disputation mit 
Egk nach Leipzig. W ar Trozendorf vorher 
noch ein Zweifler, so verließ er W ittenberg 
als Anhänger Luthers. In Goldberg fand er 
die Aufgabe, zu der er berufen war. Zuerst 
mit Helmrich zusammen, nach, dessen Tod 
1536 als Rektor, verw irklichte er ein bei­
spielhaftes Schulprogramm, das noch heute 
als hochmodern angesehen wird. „Latein"

wurde zur Umgangssprache. Daneben wurde 
Griechisch und Hebräisch gelehrt, Philoso­
phie, Arithmetik, Medizin, Jura und Musik. 
Der Unterricht war ein gezielter Fachunter­
richt, der die Schüler aufs Hochschulstudium 
vorbereitete.

Im Schulbetrieb wurde ein Ordnungs­
system eingeführt, das man heute als demo­
kratisch bezeichnen würde. In dieser „Schü­
lerrepublik" wurden alle gleich behandelt, 
ob die Schüler von Adel waren, Bürger- oder 
Bauernsöhne. Vor dem „Magistratus Scho- 
lasticus" mußte sich der Schüler verantw or­
ten, wenn er etwas ausgefressen hatte. Er 
hatte aber auch das Recht der Verteidigung. 
Jede freie Rede allerdings hatte in latein i­
scher Sprache zu erfolgen. Der Lehrkörper 
von sechs Lehrern wurde ergänzt durch die 
Beteiligung älterer Schüler, die die unteren 
Klassen unterrichteten.

Mag diese Schülerrepublik stark von der 
Persönlichkeit Trozendorfs geprägt gewesen 
sein, so bewährte sie sich auch in späteren 
Zeiten und wird in der heutigen Zeit durch 
die „Schülermitverwaltung" praktiziert. Tro­
zendorfs Schüler kamen aus dem w eiten ost­
europäischen Raum, sie wurden bekannte 
Pädagogen und gründeten viele ähnliche 
Schulen. Die Goldberger Schulverfassung 
wurde später in Görlitz, Brieg, Beuthen, 
Augsburg, Magdeburg, Stralsund und Straß­
burg ebenso übernommen, wie im sieben- 
bürgischen Kronstadt und in H erm annstadt.

Die Goldberger Schule sank in späteren 
Jahrhunderten zur Bedeutungslosigkeit zu­
rück. Die Tradition der Trozendorf’schen 
Schulverfassung wurde durch die Schwabe- 
Priesemuth-Stiftung wieder aufgenommen 
und bis zum Zusammenbruch in den letzten 
Kriegstagen des Jahres 1945 aufrechterhal­
ten. Die Schule brannte 1945 aus, wurde 
später wieder aufgebaut.

W ie fest das Band bindet, das die Schwa­
be-Priesemuth-Stiftung knüpfte, zeigt der 
Kreis der ehemaligen „Stifter“, die sich seit 
1959 regelmäßig alle zwei Jahre treffen, seit 
1961 in Bad Hersfeld. Der „Stifter-Expreß" 
erscheint einmal im Jahr und sorgt dafür, 
daß die Kontakte nicht abreißen.

Am 30. April gedenken die ehem aligen 
Lehrer und Schüler der Schwabe-Priesemuth- 
Stiftung des 100. G eburtstages ih rer Schule 
in Bad Hersfeld. Der Bürgermeister der Stadt 
wird eine Delegation der Stifter empfangen 
und anschließend wird um 12 Uhr in der 
Stadthalle im Kurpark eine kleine Feierstun­
de stattfinden. Nachmittags treffen sich die 
Stifter dann wie üblich in der Stiftschänke 
von 16 Uhr ab.

Oberschule Neukirch, Jahrgang 1931/32 mit Frl. Baaron Einges.: Manfred Hielscher

M i t t e i l u n g
Rompilgerfahrten der V ertriebenen

Aus der Vielzahl der in diesem Jah r statt- 
findenden Pilgerfahrten nach Rom sei auf 
zwei bedeutende hingewiesen. Zur Heilig­
sprechung des aus Böhmen stam m enden 
umer.kanisclien Bischofs Neumann, w erden 
das Häus der Begegnung in Königstein, das 
Sudetendeutsche Priesterw erk sowie die 
Ackermann-Gemeinde eine P ilgerfahrt vom
17.-25. Juni nach Rom durchführen. Die Pil­
gerschar w ird dabei vom Beauftragten der 
Deutschen Bischofskonferenz für die V ertrie- 
benenseelsorge, Bischof Heinrich M aria 
Janssen, angeführt werden.

Vom 30. 8. bis 9. 9. w ird das St.-Hedwigs- 
W erk eine Pilgerfahrt nach Rom durchfüh­
ren. Dabei w erden die Stätten bedeutender 
Heiliger in Padua, Florenz, Assisi und in der 
Ewigen Stadt besucht. H öhepunkt w ird  die 
Teilnahme an der Papstaudienz sein, der in 
diesen Tagen 80 Jahre  alt wird.

Nähere A uskünfte über beide Fahrten e r­
teilen das Haus der Begegnung, Bischof- 
Kaller-Str. 3, 6240 Königstein/Ts., und das 
St.-Hedwigs-Werk, Kolpingstr. 8, 4780 Lipp- 
stadt/W estf.

BEIL AG ENHIN WEIS
Vom „Verein Haus Schlesien e. Vi." ist un­

serer heutigen Ausgabe eine Z ahlkarte bei­
gelegt. W ir b itten um besondere Beachtung,
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Das Bild zeigt Schüler und Schülerinnen der Jahrgänge 1922-1925 mit Kantor Tischer.
Eingesandt: Willi Weigelt

Liebe Tiefhartm annsdorfcr!
Am 27. April 1977 hat unser Dorf einen 

Gedenktag: Vor 50 Jahren wurden unsere 
neuen Glocken eingeweiht. Wir können die­
sen Tag nicht feierlich daheim begehen, aber 
bitte, lassen Sie uns auch in der Ferne die­
ses Tages mit einem besonderen Gruß an 
clie Heimat gedenken. -  Ich möchte Ihnen 
heute etwas von „damals" erzählen. Leider 
habe ich gar nichts Schriftliches in Händen, 
ich nehme an, daß auch nichts mehr exi­
stiert. Aus eigener Erinnerung weiß ich nur 
noch, wie die Glocken (es waren zwei) be­
kränzt und auf einem geschmückten Wagen 
bei uns daheim vorbeigefahren wurden. 
Aber es haben mir Heimatfreunde geschrie­
ben, jeder wußte noch etwas, und so ergab 
sich, wie aus vielen Mosaiksteinchen zu- 
sammengefügt, doch noch ein Bild jenes Ta­
ges.

Herr Floth aus Kauffung holte sie mit sei­
nem Rollwagen und zwei Pferden vom Bahn­
hof ab. Friemelt Gustav und Müller Hermann 
(Oberdorf) stellten je zwei Pferde, und so 
wurden die Glocken sechsspännig ins Dorf 
gebracht. Bei Langer Hermann im Nieder­
dorf erwarteten sie: Die V ertreter der Kirche 
und der Gemeinde, die Vereine und die Leh­
rer und Kinder beider Schulen. Von dort aus 
ging es in langem Zug durch das Dorf, die 
Kapelle Schmidt spielte, die Mitglieder des 
Jungmädchenvereins trugen -  in Weiß ge­
kleidet -  eine Girlande um den geschmück­
ten Wagen. Am alten Kriegerdenkmal er­
wartete den Zug der Posaunenchor, die 
feierliche Handlung nahm ihren Verlauf. 
Davon selbst ist nichts überliefert, schade, 
und so kann ich keinen Predigttext des an­
schließenden Gottesdienstes nennen und 
auch nicht sagen, welche Lieder gesungen 
und gespielt wurden,

Kirchenpatron war 1927 Graf Vitzthum, 
Pastor im Amt war Herr Siegfried Müller, 
„Kirchvater'' Herr Döhring. Amtsvorsteher 
war Herr Karl Stumpe, Gemeindevorsteher 
Herr Reiner! An der Schule des Oberdorfes 
unterrichteten die Herren Arthur Griesche 
und Gerhard Henschel. Herr Griesche war 
zugleich Kantor. An der Niederschule lehr­
ten Fräulein Elisabeth von Heinz und Herr 
Martin Pohl. An diesem Festtag sprach für 
die Oberschule Hannchen Käsler Teile aus 
Schillers „Glocke". Für die Niederschule 
hatte Grete Taiber gedichtet, auch in An­
lehnung an Schiller. Adolph Trudel trug das 
Gedicht vor, und heute noch konnte mir 
Nickchen Trudel etwas davon aufschreiben:

Glocke, dein voller reiner Klang 
grüßet das kleine Wesen, 
grüßet es hell auf dem ersten Gang, 
führt es hinein in das Leben.
Zärtlich bewacht von der Eltern Lieb’ 
die sorglos und froh seine Jugend umgibt, 
Unschuld ist seine Zierde.
Bald nahet der Tag, da zum ersten Mal 
tritt es zü Gottes Altäre, 
ernst und ermahnend die Glocke ihm sagt: 
Vorbei sind die K inderjahre........

Es war mir nicht möglich zu erfahren, wo 
unsere Glocken gegossen wurden. Unsere 
M utter wußte noch, daß sie zunächst irr­
tümlich nach Kaufung/Hessen geschickt, 
aber schnellstens nach Kauffung/Katzbach 
umgeleitet wurden. Als wir 1975 daheim wa­
ren, sind wir oben im Glockenturm gewesen 
und konnten die Inschriften notieren:
1. Freuet Euch in dem Herrn allewege I

Phil. 4,4
2. Selig sind, die da Leid tragen; denn sie

sollen getröstet sein. Matth. 5,4
Ich selbst hörte sie zuletzt als Abschied 

für uns läuten, am 29. 6.1946, als wir unser 
Dorf verließen.

Gedenken möchte ich auch der alten 
Glocken, wir hatten früher drei, davon wur­
den im Ersten W eltkrieg zwei „fürs Vater­
land" geopfert. Von dieser Verabschiedung 
ist fast nichts überliefert, aber Langer Erich 
(Kirchen-Langer) erinnert sich, daß er als 
9jähriger Junge zusah wie sie abgenommen 
wurden. Geschmückt sind sie auch worden, 
und ganz sicher hat auch Pastor Janssen 
ihnen einige W orte gewidmet. Wohin sie 
gebracht wurden, wo sie endeten, ich weiß 
es nicht und es konnten mir niemand davon 
sagen. Aber wir wissen aus unserem Ju ­
belbüchlein ziemlich viel über sie. Die ganz 
alten Glocken von 1648 waren bei dem 
großen Brand von 1818 geschmolzen und 
herabgestürzt. W örtlich finden wir verzeich­
net: „Kläglich Stands um uns, keine Uhr,
keine Cdoclcen! Pastor Hoppe hoffte, ........
aus Liegnitz durch des Königs Gnade drei 
Glocken zu erlangen, doch der Herr Patron 
Otto Friedrich Konrad Freiherr von Zedlitz- 
Neukirch zog’s vor, aus eigenen Mitteln 
Glocken gießen zu lassen. Am 24. Dec. 1818 
ward die erste ins Glockenhaus gehangen,
. . . .  den Tag vor dem Neujahr die zweite 
und am Ostersonntag des folgenden Jahres 
die dritte. Alle drei sind ein Geschenk des

oben genannten Kirchenpatrons und kosten 
ohne die Schmiedearbeit 1050 Rthr. Pr.Cour, 
und sind vom Gloßengießer Bohrer in 
Hirschberg gegossen. Die große trägt die In­
schrift:

Kaspar von Zedlitz Besitzer von Ganz- 
Hartmannsdorf d. 6. Oct. 1693 
Conr. Gotl. v. Zedlitz 1730 Gern. Br. v. Ga- 
blenz 1749
Conr. Gotl. Frh. v. Zedlitz geb. 1700 Herr 
1726-1769
Gern. Fr. Elisab. Freyin von. Schweinitz 1776 
Alle hier ruhend in unvergeßlichem An­
denken.
Um Hülfe rief verwirrt der vorigen Glocken 
Klang umsonst, denn leider wars ihr eigner 
Grabgesang. Am 14. August 1818 

Alle drei waren angeschafft 1648 von der 
verwitweten von Zedlitz geb. von Sack. Der 
evgl. Gemeinde mit der Kirche 1654 ent­
zogen.
Auf der mittleren Glocke steht vorne:
Otto Frd. Conr. Frh. v. Zedlitz-Neukirch 1747 
Gemahlin Br. L. W. Freyin von Kottwitz 1752 
Hinten steht:

Es wurden diese Glocken wieder durch 
Beihilfe guter Freunde und der Gemeinde 
Probsthain gegossen. Gott allein die Ehre! 
An der kleineren Glocke steht:

1818 war evgl. Prediger Herr Joh. Hoppe 
Cant. Hr. Erdm. Kahl 
Kath. Pfarrth. ist unbesetzt 
Ger.-Scholzen: Hielscher und Gottlieb Scholz 
Ger.-Schreiber Joh. Eckardt 

Die letzte Glocke wurde 1917 unserem 
Dorf gelassen. Es ist unsicher, ob sie bis 
1927 allein geläutet wurde, oder ob vor­
übergehend eine dazukam. Als wahrschein­
lich gilt, daß diese letzte beim Kauf der 
neuen in Zahlung gegeben wurde, leider. 
Sicher hätte auch der Zusammenklang nicht 
gestimmt, die alte war aus Bronze, die 
Neuen aus Gußstahl.

Ich danke allen, die freundlich und be­
reitwillig auf meine Fragen und Bitten ein­
gingen und damit halfen, den Tag der Glok- 
kenweihe vor fünfzig Jahren noch einmal in 
das Gedächtnis zurückzurufen. Mit einem 
fast vergessenen Lied darf ich meine Rück­
schau beenden. Vor vielen Jahren diktierte 
es mir unsere M utter aus dem Gedächtnis, 
nun fand ich es zu meiner Freude in einem 
Schles. Lesebuch von 1895, welches ich ge­
schenkt bekam, wieder:

Die Dorfkirchglocke
v. Aloys Schreiber

1. Glocke, du klingst fröhlich, 
wenn der Hochzeitsreihen zu der

Kirche geht!
Glocke, du klingst heilig, 
wenn am Sonntagmorgen öd’ der

Acker steht 1
2. Glocke, du klingst tröstlich,

rufest du am Abend, daß es Betzeit sei,
Glocke, du klingst traurig,
rufest du: das bittre Scheiden ist vorbeil

3. Sprich, wie kannst zu klagen?
Wie kannst du dich freuen? Bist ein

tot Metall!
Aber unsre Leiden, 
gleich wie unsre Freuden, du

verstehst sie all’.
4. Gott hat W underbares,

was wir nicht begreifen, Glock’ in
dich gelegt!

Deine Klänge lindern
auch des Herzens Schmerzen,
wenn’s der Sturm bewegt! H. L.

Deutschlandtreffen der Schlesier

Va t e r l a n d
D E U T S C H L A N D

37.-29. Mal 197? Esssn-Omse
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Beiträge zur Otts- und ^Cirtfiengestfiitfite von <2? tausnitz
Fortsetzung
In den Zeitraum von genau 100 Jahren mit 

Beginn der Herrschaft Rothkirch. bis zum 
Übergang des Besitzes an die Hohberg fallen 
mm die beiden für die Kirche und Gemeinde 
wichtigen und einschneidenden Ereignisse 
des zweimaligen Konfessionswechsels im 16. 
und 17. Jahrhundert, der Reformation und 
Gegenreformation. Für die „Einführung" der 
Lehre Luthers können wir, wie schon be­
merkt, keinen genauen Zeitpunkt angeben, 
wie auch in vielen anderen Orten Schlesiens; 
die überlieferten Pfarrerverzeichnisse bieten 
oft den einzigen Anhaltspunkt, Und da sind 
wir bei Prausnitz besonders schlecht beraten. 
Schon der fleißige Ehrhardt konnte die N a­
men der ersten Pastoren nicht ermitteln, und 
was er dann als Pfarrerkatalog darbietet, ist 
dürftig und voller Fehler46).

Nur seine Angabe, daß seit dem Passauer 
Religionsvertrag 1552 Prediger der evange­
lischen Konfession hier gelehrt haben, wird 
zutreffend sein -  „ob man gleich ihre Namen 
nicht mehr alle kennt." Und dann ist der er­
ste, als den er 1615 Christoph Weicker an­
setzt, worin ihm Bornmann gefolgt ist47), lei­
der unzutreffend.

Pastor Schwantke kommt das V erdienst zu, 
daß er die alten Gemeinde- und Registratur­
akten des D o m in iu m s  durchgesehen und dar­
in  in  e in e m  K a u f v e r t r ä g e  aus d e m  Jahre 1583 
a ls  Z e u g e n  d e n  „ w ü rd ig e n  H e r r n  K o n ra d  
S c h ö m e r ,  z u  d e r  Z e i t  P fa r r h e r r " ,  a n g e f ü h r t  
g e fu n d e n  und. ih n  u n s  als d e n  d e m  N a m e n  
n a c h  e r s te n  b e k a n n te n  P r a u s n i tz e r  P a s to r  
ü b e r l i e f e r t  h a t48).

L e d ig lic h  s e in  S tu d ie n g a n g  k o n n te  e rm it­
t e l t  w e rd e n ,  a lle  a n d e r e n  L e b e n s d a te n  f e h ­
le n . C o n r a d  S c h o rn e r  a u s  G o ld b e rg  s tu d ie r te  
seit dem Sommersemester 1549 in Leipzig49), 
am 15. 10. 1550 ist Cunradus Scherner Golt- 
bergensis in W ittenberg immatrikuliert50). 
Sein G eburtsjahr dürfte also um -  wenig 
vor -  1530 liegen, er ist also fraglos Trozen- 
dorfs Schüler in Goldberg gewesen51). Bei 
der damals üblichen Kürze des Theologie­
studiums w äre sogar eine erste Tätigkeit als 
Kollege des großen Schulmeisters denkbar, 
doch er fehlt in den Lehrerverzeichnissen 
des Goldberger Gymnasiums52). Im W itten­
berger Ordiniertenbuch findet sich sein Na­
me nicht; in Schlesien ist, soweit bekannt, 
bereits 1553 in Liegnitz ordiniert worden03), 
aber es ist kein Verzeichnis der Ordinanden 
aus dieser frühen Zeit erhalten. So können, 
wir nicht bestimmen, wann er die Pfarrei 
Prausnitz übernommen haß eben so wenig 
wissen wir, wie lange er sein Amt führte 
und ob und wann er hier auch gestorben ist. 
In Goldberg konnte ich nicht erfahren, ob 
bei den umfangreichen Renovierungsarbei- 
ten der Prausnitzer Kirche 1970 auch die 
Pfarrergruft geöffnet wurde. Möglicherweise 
hätte man dadurch Aufschlüsse erhalten 
über die dort erfolgten Bestattungen der er­
sten evangelischen Pastoren und auch späte­
rer katholischer Pfarrer. In der W ittenber­
ger M atrikel steht unter dem 24.12.1593 
Conradus Schörnerus Goldtbergensis34). Die­
ser ist ohne Frage ein Sohn des Prausnitzer 
Pfarrers; er nennt sich einen Goldberger we­
gen der Nähe seines Heimatdorfes zu die­
ser Stadt. Uber ihn ließ sich nichts weiter 
feststellen.

Den Namen von Schörners Nachfolger 
verdanken wir einem Zufallsfund bei der 
Durchsicht der Goldberger Kirchenbücher 
1941, auf den ich schon früher hingewiesen 
habe55). Unter den Paten steht am 17.6. 1618 
Henricus Hauptmann, pastor Brausnicensis, 
der als solcher völlig in Vergessenheit ge­
raten war und von dem auch jetzt nicht, 
mehr als sein Studium in Leipzig ausge­
macht werden kann. Im Sommersemester 
1592 ist immatrikuliert Henricus Hauptmann, 
Neukirchensis, ohne nähere Bezeichnung des 
Herkunftortes. Es kann nur unser N eukirch 
an der Katzbach gerneint sein, wo sein Va­
ter Johannes Hauptrnarm von 1.548 bis 1572 
Pfarrer gewesen istr,°). Heinrich, wohl als 
jüngster von 4 Söhnen seiner Eltern kurz vor 
des Vaters Tode, um 1570 gc-boren, hatte ei­
nen über 20 Jahre älteren Bruder Johannes,

Von Johannes Grünewald
der seit 1571 in Jauer war, erst als Lehrer an 
der Schule, dann 20 Jahre als Diakonus, zu­
letzt war er Pastor in Schönau an der Katz­
bach, wo er 1602/03 gestorben zu sein 
scheint57). Der Am tsantritt Heinrich Haupt- 
manns in Prausnitz wird um 1600 liegen, 
vielleicht einige Jahre davor, die Amts­
dauer läßt sich nicht festlegen, da wir seinen 
Lebensausgang nicht kennen. Daß er aber 
über 30 Jahre in seiner Pfarrei gewirkt hat, 
kann genau nadigewiesen werden.

W enn 1618 Hauptmann als Pastor von 
Prausnitz einwandfrei bezeugt ist, dann fällt 
die in der Literatur zuletzt noch von Julius 
Rademacher58) für 1615 bis 1628 vorge­
nommene Einordnung von Christoph Weik- 
ker in den Pfarrerkatalog endgültig hin und 
ebenso die unzutreffende Angabe der Va­
kanz von 1628 bis 1631 nach W eickers an­
geblicher Exilierung59). Denn am 18. Okto­
ber 1631 wurde in Liegnitz Henricus Haupt­
mann, Goldbergensis, zum Diaconus eccle- 
siae in Praußnitz in duc. Javor ordiniert00). 
Wenn Rademacher Diakonus richtig als Sub­
stitut des alten Pastors erklärt, dann hätte 
er erkennen müssen, daß dies ebenso im W i­
derspruch steht zu der behaupteten Pfarrer­
vertreibung wie zu der auf sie folgenden Va-
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kanz. Der alte Pastor, dessen Amtsgehilfe 
der junge Hauptmann wurde, kann nur sein 
Vater gewesen sein, der demnach 1631 noch 
das Amt versah, jedoch der Unterstützung 
bedurfte. Er lebte noch 1633, wie aus einem 
Gelegenheitsgedicht hervorgeht: als der
H aynauer Senator David Kesler am 28.6. 
1633 M argareta Tentzer heiratete, widmeten 
ihm seine Freunde Gratulationsgedichte, von 
denen eine die Unterschrift trägt: „Henri­
cus Hauptmann Junior, Ecclesiae Prausni- 
censis Diaconus"01). Ob er definitiv Nach­
folger des Vaters geworden ist, bleibt unge­
wiß. Da keine weitere Nachricht über ihn 
sich findet, kann angenommen werden, daß 
er und vielleicht auch sein V ater dem 
Kriegsgeschehen zum Opfer gefallen sind. 
In dem Bericht über die Plünderung der 
Stadt. Goldberg durch die Soldaten W allen­
steins am 4. Oktober 1633 steht02), daß un­
ter den aus der Umgegend in die Stadt ge­
flüchteten Adeligen und Geistlichen ein 70- 
jähriger Pfarrer mit seinem Sohne, einem 
Schulkollegen und noch einem seiner Kolle­
gen gewesen sei, die die Soldaten derart 
m ißhandelt hätten, daß sie bald darauf ge­
storben wären. Da von keinem in der Nähe 
von Goldberg gelegenen Ort der Mord an 
einem Pfarrer im 30jährigen Kriege bekannt 
ist, soll nicht mehr als eine Vermutung aus­

gesprochen werden, es könnte sich hierbei 
um den Prausnitzer Pastor Hauptmann ge­
handelt haben, dessen ihm substituierter 
Sohn gut vor seiner Ordination ein Schulamt 
innegehabt haben kann.

In die erste Zeit der A m tstätigkeit Pastor 
Hauptmanns fällt der Tod eines jungen 
Prausnitzer Bauernsohnes, der als Student 
in Leipzig starb. In dem Sammelband. von 28 
Predigten, die der Leipziger Superintendent 
Dr. Georg W einrich über den Text Joh. 11 
gehalten und herausgegeben hat03), befin­
det sich eine „von dem Hingang Christi, La- 
zarum seinen schlafenden Freund aufzuer­
wecken", mit der Randbemerkung: „Beym 
Begräbniß deß Erbarn und wohlgelahrten 
M atthaei Wolffii von Praußnitz in Schlesien, 
Philosophie studiosi, gethan den 4. Augusti 
1599.'' Im Text fehlt der sonst übliche Le­
benslauf, im Anhang steht unter Programma- 
ta VI ein lateinischer Nachruf, der Wolff 
Studiosus legum nennt und zur Person an­
gibt, daß er aus einem Dorfe in der Nähe 
von Goldberg genannt Plaussnitz (!) stam ­
me, von einfachen, aber frommen, ehrenhaf­
ten und bew ährten Eltern, sein noch leben­
der V ater heiße Johannes und habe fast die 
70 Jahre erreicht, seine M utter Anna sei vor

11 Jahren entschlafen. Von früher Jugend 
an sehr fromm erzogen, sei er zuerst auf das 
Gymnasium in Goldberg gegangen, dann 
nach Görlitz geschickt worden, das er m agna 
cum laude verlassen. Dann sei er nach Leip­
zig gekommen04) und habe 8 Jahre  fleißig 
Jura studiert, er sei fromm gewesen, w ahr­
heitsliebend, offen und habe n icht nur die 
Liebe seiner Landsleute, sondern auch derer, 
mit denen er zusammengelebt, erworben. 
Vor 8 Tagen sei er an D ysenterie (Ruhr) er­
krankt, die Ärzte hätten seine Geduld be­
wundert. Er starb m it 28 Jahren  und w urde 
am 4. Aug, 1599 bestattet. -  W eil zur Ge­
schichte ̂  der ältesten Prausnitzer Familien 
gehörig05), sei diese kleine A bschweifung 
vom Thema gestattet!

Möglicherweise ist die Gemeinde des 
Krieges wegen m ehrere Jahre  verw aist ge­
wesen, was man aus der Berufung des neuen 
Pfarrers vom 29. Mai 1639 schließen kann, 
in welcher Frau Anna M aria von Zedlitz auf 
Nieder-Prausnitz den bisherigen Pastor von 
Pömbsen Bartholomäus Schleicher m it be­
weglichen W ort herüberzukom m en bat, „ umb 
der Blutfliissenden W unden Christi w illen / 
dieses Pfarr-Ampt auff sich zu nehm en", w ie 
es in der Leichenpredigt heißt00). Ihr en t­
nehmen wir die Daten seines Lebenslaufs in 
schw erer Zeit: In Brieg wurde er am 4. Sep­

ie,
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tember 1605 geboren, sein Vater Michael 
Sch. (gest. 1625) war Bürger und Schuhma­
cher, die M utter Ursula geb. Scholtz (gest. 
1612). 1614 auf dem Gymnasium in Brieg als 
Schüler, ging er 1626 als Student nach Leip­
zig, dann nach Altdorf; unter dem 5. Mai 
1629 ist er in der W ittenberger M atrikel ein­
geschrieben. Aus Mangel an Mitteln muß er 
nach 2 Jahren in die Heimat zurückkehren, 
1631 bis 1633 weilt er noch einmal in W itten­
berg. Auf der Heimreise wird er von herum­
streifenden Soldaten aufgehalten und muß 
5 Wochen bei seinem Stiefbruder in Löwen­
berg bleiben, anschließend nimmt er eine 
Stelle als Präzeptor bei Hans von Strachwitz 
auf W oitsdorf bei Namslau an. 1633 beruft 
ihn Gotthard Schaffgotsch auf Plagwitz und 
Pömbsen in das zwischen Jauer und Schönau 
gelegene Pömbsen und erhält dazu in Lieg­
nitz am 12. 1.1634 die Ordination. In dieser 
Zeit „hat er manchen säuern Sturmwind 
bei seinem Pfarrdienst ausstehen müssen, in 
dem damals die allgemeine Landes-Verwü- 
stung ihn als einen jungen Mann mit seiner 
Ehewirtin und 2 kleinen Kinderlein aus ei­
nem Ort in den andern getrieben, nicht ohne 
Verlust seiner Habe und Mobilien". Auch in 
Prausnitz muß er wiederholt Zuflucht in 
Goldberg suchen, wo der Sohn Christian im 
Alter von 3 Jahren stirbt und die Töchter 
Eva am 18. Juni 1641 und Anna Christina 
am 18. Dezember 1645 getauft worden sind07 
Sein W eggang nach Bankau bei Brieg, wo­
hin er zum 1.9.1645 berufen wurde, muß 
sich also bis Ende dieses oder Anfang des 
nächsten Jahres verzögert haben. Von dort 
hat er auch ein Jahr lang, 1648 bis 1649, Zin­
del und Bärzdorf mit verwalten müssen „mit 
großer Mühe, Arbeit und Gefahr Leibes und 
Lebens, indeme Ihme die Soldaten so gar 
sehr zugesetzt, daß er öffters dem Tode nä­
her als dem Leben gewesen". 1649 kam er 
als Diakonus nach Brieg und 1659 als Pastor 
prim, und Senior nach Ohlau mit gleichzei­
tiger Ernennung zum Superintendenten des 
Fürstentums Wohlau und Assessor des 
Konsistoriums. Am 1. Oktober 1667 ist er ge­
storben. Als Pastor von Pömbsen hatte er am
1. Mai 1634 Eva Schwertner, Tochter des 
Diakonus David Schwertner in Neustadt/OS 
und späteren Pfarrers von Engelsberg an der 
mährischen Grenze68) geheiratet, die 1667, 
kurz vor ihrem Manne, nach dem Besuch 
ihrer Tochter in Triebusch bei ihrem Sohne 
in Winzig starb. Von 8 Kindern blieben 6 am 
leben: 1. Gottfried, Diakonus in Winzig80),
2. Anna Rosina, Ehefrau des Notars Matthäus 
Georgius in Ohlau, 3. Eva Koblig, Pfarrfrau 
von Urschkau70), 4. Anna Christina, mit dem 
Triebuscher Pastor Christian Hülse verhei­
ratet71). 5. Anna Helena, Frau des Dr. med. 
und Praktikus Gottfried Besser in Kreuz­
burg, und 6. Elisabeth, die beim Tode des 
Vaters noch unverheiratet war.

Von den Lebensläufen der Prausnitzer Pa­
storen aus der älteren Zeit kann allein der 
Pastor Schleichers dank der vorhandenen 
Leichenpredigt und der auf ihr fußenden Li­
teratur sowie einiger Gelegenheitsfunde lük- 
kenlos verfolgt werden.

In der Zeit von 1646 bis 1650/51 muß der 
bereits genannte Christoph W eicker (Weik- 
kert) in Prausnitz gewesen sein. Seine hie­
sige Amtstätigkeit ist sicher verbürgt allein 
durch das Begräbnis seiner Frau nach dem 
Goldberger Totenregister, -worin es heißt: 
„1655, 25. Jul. Funus Generale Frau Maria 
H. Christoff W eickerts Pfarres zur Prauß: 
N(achgelassene) W ittibe". Sehen wir uns 
nach ihm näher um, so stoßen wir in der 
W ittenberger Universitätsmatrikel im Sep­
tember 1608 auf „Christoph. W eckerus Frid. 
Siles." Schon Ehrhardt, der als Geburtsort 
Freiburg angibt, scheint W ecker mit Weik- 
ker(t) gleichzusetzen -  ob mit Recht, vermag 
ich nicht zu entscheiden. An einen Schreib­
fehler in der Matrikel ist kaum zu denken, 
da der 1608 Immatrikulierte bei seiner Ordi­
nation ebenfalls W ecker heißt, wie der Ori­
ginaltext des W ittenberger Ordiniertenbu- 
ches irn Mikrofilm klar erkennen läßt72), an­
dererseits ist W eickert durch Kirchenbuch­
eintragung und örtliche Überlieferung so gut 
bezeugt, daß eine Gleichsetzung mit W ecker 
nicht erlaubt zu sein scheint, es sich viel­
mehr bei dem Prausnitzer Pastor um einen 
anderen Mann handeln wird, von dem wir 
leider -  wie in vielen anderen Fällen der

schlesischen Presbyterologie -  wenig oder 
nichts wissen. An den Problemen des Praus­
nitzer Pfarrerkatalogs w ird die noch zu tun 
nötige Kleinarbeit deutlich, ehe das Pfarrer­
buch annähernd abgeschlossen werden kann.

Der letzte Pastor vor der Kirchenreduk­
tion ist Elias Eveler gewesen, der am 15. 2. 
1651 in Liegnitz für Prausnitz ordiniert w ur­
de. 1612 in Konradswaldau bei Landeshut als 
Sohn des Pastors Johann Eveler und seiner 
Frau Ursula73) geboren, besuchte er 1630 
das Maria-Magdalenen-Gymnasium in Bres­
lau und unterrichtete zugleich als Hauspäd­
agog den 4jährigen Sohn Caspar des 
Kretschmers Caspar Nimptsch74). Gemein­

sam mit seinem Bruder Johann E.75) studierte 
er seit 1635 in Frankfurt und kam 1646 als 
Rektor nach Freiburg. Prausnitz mußte er 
1654 als Exulant verlassen, im folgenden 
Jahr erhielt er eine neue Anstellung als 
Konrektor der vereinigten Stadtschulen in 
Liegnitz, 1662 die Pfarrstelle in Groß-Wand- 
riß. Dort ist er am 15. Mai 1663 gestorben. 
Die Angabe Ehrhardts78), er sei mit Esther 
von Walditz aus dem Hause Rothlach, W it­
we des Ratsherrn Zacharias Kittel in Lüben, 
verheiratet gewesen, scheint ein Irrtum zu 
sein, da nach der Inschrift seines Grab­
steins in Groß-Wandriß Eveler 18 Jahre mit 
M aria Kretschmar in der Ehe gelebt hatte77).

Anmerkungen
Zu den Beiträgen zur Orts- und Kirchen­

geschichte von Prausnitz
46) Presbyterologie des Evang. Schlesiens

3. Teil 2. Abschn. 1784, S. 132, 133 f.
47) S. 18.
48) Schwantke S. 25.
49) G. Erler, M atrikel der Universität 

Leipzig (1409-1559) Leipzig 1895 S. 676 b.
50) K. E. Förstemann, Album Academiae 

Vitebergensis 1841 S. 259 b.
51) Im Schülerverzeichnis steht er nicht 

(vgl. L. Sturm, Geschichte der Stadt Gold- 
berg. Goldberg 1888 S. 858-61).

52) C a s p a r  W e n z e l ,  G o ld b e rg  (H d sch r. 
1658) cap. VII Schulsachen.

53) Ehrhardt 4. Teil (1789) S. 169.
54) Album Academiae Viteberg. II 

Seite 407 b 3.
55) Jahrbuch 32/1953 S. 36 f.
56) üb er ihn ausführlich Jahrbuch 41/1962

S. 22. -  Goldberg-Haynauer Heimat-Nach­
richten, 23. Jg., W olfenbüttel 1972 S. 62 mit 
Abbildung seines Epitaphs.

57) ü b er ihn und seine Familie vgl. Jah r­
buch 37/1958 S. 16.

58) Predigergeschichte des Kirchenkreises 
Jauer (Wohlau 1935) S. 16.

59) Ehrhardt a. a. O. S. 133, Bornmann S. 
18, Schwantke S, 25.

60) G. Eberlein, Der Liegnitzer Ordina­
tions-Katalog 1617-1635 in: Correspondenz- 
blatt des Vereins für Geschichte der evang. 
Kirche Schlesiens IX, 1 (1904) S. 138.

61) Sammelband der Universitätsbiblio­
thek Breslau, Sign. 4 V 56 Nr. 99.

62) „Abschewliche / doch wahrhafftige 
Erzehlung / wie der Käyserlidien den 24. 
Sept. 4. O el 1633. In der Stadt Goldberg in 
Schlesien.. . über Barbarisch / ja  gantz 
Teuffelisch gehauset. Aus glaubwürdigen 
Schreiben / vnd gründlichem Bericht derje­
nigen /  die selbst dabey gewesen / vnd 
die Tyranney erfahren müssen /  Zusammen­
getragen / Durch Einen Trewen Patrioten. 
Gedruckt zu Creutzenach 13/23 Novemb. 
Anno 1633“ Bogen B.

63) Bethanisches W underwerck, Joh. 11 in 
28 Predigten. Leipzig 1601. Vorhanden in der 
Bücherei des Heimatmuseums in Schleusin­
gen.

64) M atthäus Wolff Goldbergensis WS 
1591 immatrikuliert (Erler I 515).

65) Die Familie Wolf w ar bis 1945 in 
Prausnitz ansässig (Georg Wolf, geb. 1881, 
lebte 1960 in Ahlen, Emst Wolf, geb. 19. 3. 
1883 lebte 1963 in Nieder-Hirten/Ober- 
bayern).

66) „Firmum fidelium Servorum Christi in 
vita & morte Solatium: Kräfftiger Prediger 
Trost und Labsaal W ieder alle Angst und 
Drangsal, vorgestellet auß dem 116. Psalm 
vom 8. V. biß zum Ende, bey d e m. . .  Lei- 
chenbegängniß des weyland Wohl-Ehrwür­
digen . . . .  Herrn Bartholomaei Schleichers 
wohlverordneten Pastoris bey der Fürstli­
chen Stadt Ohlaw und selbigen Weichbildes 
Senioris, wie auch des Wohlawischen Für- 
stenthumbs W ohlverdienten Superintenden- 
tis; W elcher den 1. October: sanfft und see- 
lig im Herren verschieden und den 10. zur 
Ohlaw . . .  zur Erden bestattet: und in sein 
Schlaff-Kämmerlein versetzet worden Anno 
1667. Auff Begehren in Druck gegeben von 
Christoph: Raußendorff Past: W olaw & Sen. 
Primario. Gedruckt, zur Steinaw an der 
Oder /  bey Johann Kuntzen." Vorhanden 
Deutsche Staatsbibliothek Berlin Sign. Ee 
705-1250.

67) Goldberger Kirchenbuchauszüge. Die 
Angaben über Schleicher im Deutschen Ge­

schlechterbuch Bd. 73 (1931) S. 231 sind in 
• Bd. 153 (1970) S. 101 ergänzt.

68) David Schwertner, 1956 Diakonus in 
Neustadt, noch 1615 in Engelsberg.

69) M. Gottfried Schleicher, geb. 1635 in 
Pömbsen 31.3.1655 Student in Wittenberg, 
29,4.1658 Magister, 1662 Diakonus in W in­
zig, gest. 23.10.1669 (vgl. Ph. Hanke, Chro­
nik von Winzig 1864, S. 284).

70) Joh. Georg Koblig, geb. 5.6.1636 in 
Brieg, gest. 21. 12.1700 in Urschkau, seit 
1664 Pastor das. (vgl. Deutsches Geschlech­
terbuch 25. Bd. 1913 S. 304; 73. Bd. (1931) S. 
230; 153. Bd. (1970) S. 101).

71) Christian Hülse, geb. in Ossig bei Lü­
ben, V ater Georg FI., Pastor (aus Haynau, 
ord. in Liegnitz 20. 10. 1623 für Ossig, 1644 
nach Triebusch, anscheinend f 1664); 
Schüler in Lissa, 20. 7. 1657 Student in W it­
tenberg, 1664 des Vaters Nachfolger in Trie­
busch, dort bis 1668 (vgl. Erich Schultze, 
Triebuscher Chronik. Selbstverlag 1906 S, 68 
und 147).

72) Von 1573 ab vorhanden bei der Kir­
chenkanzlei der Evang, Kirche der Union in 
Berlin: Christoph Wecker aus Friedeberg, 
1603-04 Schüler in Zittau, vom 8.5. 1604 bis 
3.8.1608 in Breslau, dann bis W eihnachten 
in W ittenberg, darauf bei Pastor Christoph 
Harisius in Seidorf bei Hirschberg, wo er 
sich im Predigen übte, berufen von Heinrich 
von Kappaun in Schweigkof -  Zusatz aus 
dem Original: „et Domino in Gschluschitz et 
Walischof (Böhmen?)" 6 vgl. Th. Wotschlce, 
W ittenberger Ordinationen von Schlesiern 
für außerschlesische Gemeinden -  1573 bis 
1814 in: Correspondenzblatt XVI, 1, 1918 
Seite 49.

73) Predigergeschichte des Kirchenkreises 
Landeshut 1940 S. 10. Eveler ist noch 1626 in 
Konradswaldau gewesen, seine Frau Ursula 
ist am 10. 12. 1626 Patin in Gaablau bei Eli­
sabeth Siegert, Tochter des Schulhalters Da­
vid S. in Hirschberg und Elisabeth Ulmann, 
Der Gaablauer Pfarrerstochter (Hirschberger 
Kirchenbuchauszüge).

74) Caspar Neumann, Leichenpredigt auf 
M. Caspar Nimptsdi, Propst zum hl. Geist 
und Pfarrer zu St. Bernhardin in Breslau 
(gest. 1701). Brieg 1701 S. 20 (vorhanden in 
der Universitätsbibliothek Breslau Sign. 
R 16, 23).

75) Joh. Eveler, ord. in Breslau 9. 2. 1646 
für Leuthen, dort Exul 1654; seine w eiteren 
Lebensdaten waren bisher unbekannt (An­
dreas Pech, Einiges von den alten evang. 
Pfarrherrn zu Leuthen im Neum arkt’schen 
Kreise, Breslau 1778). Er kam 1659 nach 
Starkow in Pommern, wo er bis 1658 im Amt 
war und wohl 1687 gestorben ist (D. H. Bie- 
derstedt, Beyträge zur Geschichte der Kir­
chen und Prediger in Neuvorpommem. 
Greifswald 1818 S. 45).

76) a. a. O. S. 134.
77) Der Inschrifttext lautet: „S (alvatori) 

S (acrum) ELIESER EVELERO, Eruditione 
pariter ac pietate nec non laboribus et Frei- 
bergae et Lignitii scholasticis novennalibus, 
tandem etiam ecclesiasticis in Prausnitz et 
Groswandris quinquennalibus, non sine in- 
terveniente Exilio, laudabiliter administra- 
tis, Viro Probatissimo, postquam peregrina- 
tionem per vallum lachrymarum A. C. M. 
DC.LXIII. d. XV. Maj. aet. LI. Conj. XIIX. feli- 
c:iter absolvisset inventa, quam terra nega- 
verat, in coelis salute, Marito desideratissi- 
mo Maria Kretschmaria ad perpet. am. Conj. 
memoriarn multis cum lacrymis 1 (ubens) 
h (oc) p (oni) c (uravit)'*. (vgl Ehrhardt IV,
Seite 702). Fortsetzung folgt
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Der nachfolgende Artikel wurde mit freund! Genehmigung dem Buch „Dorfgeschichte von 
Pilgramsdorf" entnommen. Nach alten Urkunden und Überlieferungen bearbeitet von
Paul Zimmermann.

Pilgram sdorf
Pilgramsdorf bildet ein Glied der in 

Deutschland vielleicht einzig dastehenden 
Dörferkette, des Deichsa- oder Deichseltales. 
Die plötzlichen und gefährlichen Anschwel­
lungen unterworfene „schnelle Deichsa“, 
welche bei Langenwaldau in das Schwarz­
wasser und durch dieses bei Liegnitz in die 
Katzbach fließt, schlängelt sich in vielen 
W indungen fast 7 Meilen lang von der 
Quelle bis zu ihrer Mündung. An ihren 
Ufern sind fast unausgesetzt Häuser und Ge­
höfte angebaut, welche diesem Fluß das An­
sehen eines sieben Meilen langen Dorfes ge­
ben, dessen Fluren sich rechts und links er­
strecken.

Den Namen „schnelle Deichsa" nimmt der 
Fluß eigentlich erst in Pilgramsdorf für sich 
in Anspruch, da sich hier die beiden Bach- 
arme vereinigen, von denen der eine von 
Probsthain, der andere von Zobten in der 
erwähnten Dörferkette fließt. Letztere nimmt 
dort ihren Anfang und besteht aus folgen­
den Ortschaften: Zobten, Landneundorf, Ar- 
menruh, Ober- und Nieder-Harpersdorf, Pil- 
gramsdorf, Ulbersdorf, leisersdorf, Ober­
und Nieder-Adelsdorf, Modelsdorf, St. Hed­
wigsdorf, Grüssiggrund, Steinsdorf, Peters­
dorf, Konradsdorf, Stadt Haynau, Ober- und 
Nieder-Göllschau, Ober- und Nieder-Bärs- 
dorf, Ober- und Nieder-Langenwaldau und 
Rüstern. Die gesamte Kette heißt gemein­
sam „die lange Gasse". Einigen dieser Dör­
fer hat der Volksmnnd von altersher cha­
rakteristische Namen gegeben. So z. B. 
„Schön" Pilgramsdorf, „Grob" Ulbersdorf, 
„Bettel" Leisersdorf, „Stolz" Adelsdorf und 
„Reich" Modelsdorf. -  Die „schnelle Deich­
sa" ist bei normalem W asserstand sehr

harmlos, jedoch bei starken und plötzlichen 
Regengüssen verwandelt sie sich im Nu in 
einen reißenden Strom, weil sie das schnell 
zusammenfließende W asser aus den um 
Probsthain liegenden Vorbergen aufneh­
men muß. Außerdem trägt noch an solchen 
Tagen der Rotebach, der von Falkenhain 
über Steinberg kommt und in Pilgramsdorf 
in die Deichsa mündet, sehr viel bei.

Schon seit altersher ist die Deichsa sehr 
gefürchtet und sie gehört wegen ihres 
schnellen Austrittes und ihrer verheerenden 
Überschwemmungen zu den gefährlichsten 
Flüssen Deutschlands, so daß man sich 
ernstlich mit der Regulierung des Flusses 
und dem Bau eines amt hiesigen Ort zu er­
richtenden Stauweihers, der die Fluten an 
solchen gefährlichen Tagen auffangen und 
regulieren soll, befaßt.

Von den großen Verwüstungen, die das 
Hochwasser im Laufe der vielen Jahrhun­
derte anrichtete (über alle hier zu berichten 
zu weit führen würde), sei nur das aus einem 
Zeitungsbericht, verstärkt durch zuverlässi­
ge Aussagen, vom Jahre 1888 hervorgehen­
de, angeführt. Danach ist Pilgramsdorf am
3. 8. 1888 infolge eines in Falkenhain nieder­
gegangenen W olkenbruches und der fast 24 
Stunden anhaltenden Regenwetters durch 
eine furchtbare Überschwemmung heimge­
sucht worden, wie sie seither noch nicht er­
lebt wurde. Die W asserhöhe der Deichsa 
überragte damals an vielen Stellen die der 
1885 stattgefundenen Überschwemmung über 
1-2 Meter. Nicht bloß die Dorfstraßen wur­
den arg zerrissen, Gärten und Felder total 
verwüstet, ungeheure Massen von Getreide, 
Garten- und Feldfrüchten aller Art und Holz

fortgeschwemmt, hölzerne Brücken abge­
brochen, sondern auch die in der N ähe Ul­
bersdorf über die Deichsa führende eiserne 
und steinerne, erst im Jahre 1879 erbaute 
Brücke wurde völlig zerstört, so daß der 
Verkehr für Fuhrwerke unmöglich gew or­
den war. Viele heute gerieten in äußerste 
Lebensgefahr. Eine 70jährige Frau hat volle 
sieben Stunden bis an den Hals im W asser 
auf einer Bank in ihrem Stübchen gestan­
den. Ihr Hilfe zu bringen, w ar unmöglich. 
Eine andere Frau flüchtete auf clas Dach 
ihres Hauses, wo sie noch im letzten A ugen­
blick gerettet wurde.

Daß es in der Deichsaniederung in den 
längst vergangenen Jahren Teiche gegeben 
haben mußte, bedarf keiner näheren Erörte­
rung und geht schon aus den Umgrabungen 
verschiedener Holzteile und dem schlechten, 
nach Schlamm schmeckenden W asser eini­
ger Brunnen hervor. So ist anzunehmen, daß 
schrägüber der jetzigen Schule der soge­
nannte Ring (Müllers Garten) der Dorfteich 
oder zum mindestens ein großer Sumpf ge­
wesen war. Ferner sei kurz bem erkt, daß die 
Deichsa reich an Fischen, insbesondere Fo­
rellen ist, auch Krebse gab es früher sehr 
viele.

A c h t u n g !
Vorläufige

Halleneinteilung für das D eutschlandtreffen 
der Schlesier am 28. und 29. M ai 1977 

in Essen, Gruga
Halle 3:

Breslau 
Halle 4:

Liegnitz, Lüben, W ohlau.
Halle 5:

Guhrau, Brieg, Ohlau, Namslau, Oels.
Halle 6:

Reichenbach, W aldenburg, Landeshut, 
Hirschberg, Löwenberg, Goldberg, Bunzlau, 
Lauban, Görlitz, Freystadt, Grünberg.
Halle 7:

Habelschwerdt, Glatz, Neurode, Franken- 
stein-M ünsterberg, Strehlen.
Halle 8:

Striegau, Schweidnitz, Jauer, N e u m a r k t ,  
Trebnitz, Glogau, Fraustadt, Rotenburg, Sa- 
gan-Sprottau, Sorau.
Halle 9, 10, 110

Militsch-Trachenberg, G rottkau, Falken­
berg, Neisse, Neustadt, Cosel, Gleiwitz, Hin- 
denburg, Oppeln, Kreuzburg.
Halle 12 (Erdgeschoß):

Beuthen, Groß Strehlitz.
Halle 12 (I. Stock):

Ratibor, Leobschütz, Rosenberg, G uttentag, 
Loben, Tarnowitz, Königshütte, Kattowitz, 
Rybnik, Pless, Bielitz, Teschen.
Halle 12 (Erdgeschoß):

Treffpunkt der Schlesischen Jugend  und 
der Jungen Generation.

B ü c h e r t i s c h
Kenneth Manson. DIE WELTKRIEG -  II -  

FLUGZEUGE. Alle Flugzeuge der k riegfüh­
renden Mächte, 480 Seiten, 350 A bbildungen, 
Leinen, Format 23,5 x 15,5 cm. Sonderaus­
gabe DM 19,80.
Kurztext:

Dieses Buch p räsen tiert bekann te  und un ­
bekannte Flugzeuge der k riegführenden  N a­
tionen aus dem Zweiten W eltkrieg. Die M a­
schinen aus Deutschland, G roßbritannien, 
Italien, Japan, der UdSSR und der USA sind 
in W ort und Bild dargestellt, Die Beschrei­
bungen sind chronologisch aufgebaut. Sie 
werden durch einen technischen Steckbrief 
unterm auert. Landesübliche Bezeichnungen 
und Abkürzungen hat der A utor in zw ei e in­
leitenden Kapiteln dechiffriert.
Interessenten:

Luftfahrtbegeisterte, M odellbauer, Samm­
ler, Freunde von zeitgenössischen D okum en­
tationen, M ilitär- und Zivilflieger, L uftfahrt­
historiker, sowie die reifere Jugend.

Bezug durch:
G oldberg-H aynauer H eim atnachrichten 

Ernst-M oritz-Arnclt-Str. 105 
3340 W olfenbütte l

Aus Haynau, mein Haynau eingesandt: Kurt Galinsky
Der Ring
A jeder Mensch, ob reich a, ob gering,
Der freit sich über unsern prächtigen Ring. 
Su grüß uns su stottlich, ma is wie behext, 
Ee schmuckes Häusel oas andre gekleckst. 
De Kirche, de grüße, ja is es nie groade,
Als hielt se Tag for Tag ob hie de Parade? 
W eiter üben, do siehste a Denkmoal stiehn, 
Do derfste nie achtlos vorüber gieh’n;
Doas soat zu Dir: Hai ock amol stille,
Hie goab der Fürst Blücher ana bittere Pille 
A Franzosen zu kusten, wie se probierten 
Und stromm uf Haynau druff lus

marschierten.
Ganz üben uff’m Ringe, uff’m letzten Stücke, 
Do gibt’s ob und zu ane Plotzmusike.
Na, kurz und gutt, unser H aynauer Ring, 
Wenn dar amol zum Furtschleppen ging,
Do gäb’s Intressenten, dar blieb nä

verschont,
Und mir? -  Mir guckten schun längst ei a

Mond.

Doas „Schiller"-Denkmal
Nu giehn mer amol nunder beim Koofmoan

Müller
Und besuchen a Dichterfürst „Friedrich

vun Schiller".
Doar fühlt sich su beemlich ei semm

hübschen Goarten 
Und de Leute tun gerne durt a bißel

woarten;
Guckts ma a weilchen ei Schillers Gesicht, 
Do ist groad, als wenn a zu en’m spricht:
Na, aler Freund, grüß Dich Gott! Froo oder

Moan,
Schau Dir awing mei Blumgärtel oan,
Doch surg dafür, daß bei Tag und bei Nacht 
Del Auge mei trautes Platzes bewacht;
Für de Menschen, schlug mir mei Herz

ei der Brust,
Dies sei sich auch Haynaus Bürger bewußt." 
Jawull, guter Schiller, mir w ull’n Dir’s

versprechen,
Nu und nimmer a Blümel zu brechen,
Für Deine su hübschen Geistesgoaben,
Sullst Du ei Haynau kenn Undank hoaben. 
Sei unbesurgt nu, und gute Nacht! -  
Do v/oar mersch, als h ä t!  unser Schiller

gelacht.

Doas „Jahn"-Denkmal
Nie weit vum „Schiller" steht der Turnvoter

„Jahn“,
Fer den hott ma o a Platzel ersahn,
Su ruhig und stille, su urgemütlich,
Sei Gesichte is ernst, dobei aber friedlich,
A freit sich im stillen über de Ehre,
Als ob a unter senn Turnkindern wäre.
A is ihnen aber o lieb und teuer,
A jeder Turner ging für ihn durchs Feuer, 
Mag a nu sein jung oder alt,
An jeden hott a ei seiner Gewalt;
Doaß weeß a o und denkt sich dobei:
Ihr Kinder bleibt mir frisch, froh, fromm

und frei!
Ja, doas wull'n mir olle, die um Dich stiehn, 
Ob Schnie liegt oder de Blümel blühn.

Der Huppaberg
Vor uns stieht a grußer, a prächtiger Berg, 
Im Grunde genumm doch bluß a Zwerg,
Doch weil kee ganz grußer herum uns

beschieden,
Do sein mir halt o mit Dir ganz zufrieden. 
Uff Deinem Buckel, do ruht ane Last,
Ma sullte meenen, sie erdrückte Dich fost, 
Doch nischte, sie wankt nie, trutzt W ater

und Sturm,
A kernfester Bengel, dar Stoadt-Wosserturm. 
A klee wing dervone steht’s gostliche Haus, 
Do ruht sich’s im Summer su wunderschien

aus.
Im Winter, do lussen se bei Dir zu Füssen 
De grusse W iese mit W osser begissen,
Die tun se dann die Eiswiese toofen,
Uff dar dann de Haynauer Schlittschuh

druff loofen.
Uff doar andern Seite, do sieht, man se

flutschen,
Wie se Dir übern Buckel lang rutschen,- 
Do freit sich halt olles, ob Ideen oder grüß, 
Und bleibt eener klaben, do kriegt a an

Stuß.
Du Huppaberg bringst uns im W inter wie

Summer
Viel Freede und verscheechst uns a

Kummer,
Du bist uns doas Liebste mit hie uff doar

W elt
Und bist uns nä feel um viel sack veil Geld!
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ii

Aus den HeimatgruppenBis an die Grenze seiner Kraft
BdV-Bezirksverbandsvorsitzender M artin Klinke trat zurück /

Zum Ehrenvorsitzenden ernannt
Im kommenden Jahr hätte er sein 25jähri- 

ges Jubiläum als Vorsitzender des Bezirks­
verbandes des Bundes der Vertriebenen 
Marklohe-Lemke-Mehlbergen feiern können: 
Martin Klinke, der unermüdliche Verfechter 
cles Heimatgedankens, M itbegründer der 
1948 gegründeten BdV-Ortsverbände, Kultur­
wart seit 1953, zwölf Jahre im Gemeinderat 
und der erste, der mit einem „Dorfgemein­
schaftsabend" eine Brücke zwischen Alt- und 
Neubürgern baute, auf deren Mitte man sich 
fand.

In vielen Gesprächen hatte der Kreisvor­
sitzende des BdV, Friedrich Schmidt, ver- 
sudit, Klinke dazu zu bewegen, mit noch ei­
nem Jahr weiterer aktiver Vorstandsarbeit 
die Jubiläumszahl 25 voll zu machen. Aber 
man mußte es Klinke glauben, wenn er 
sagte: „Es geht nicht mehr, ich bin am Ende 
meiner Kraft.“

Oft war er, schwer gehbehindert, in den 
vergangenen Jahrzehnten über das Maß sei­
ner Kräfte hinausgegangen. In seiner schlich­
ten Art sagte er jetzt: „Ich will doch noch 
ein bissei bei der Frau bleiben." Kommen­
den Jahres haben die Klinkes goldene Hoch­
zeit. .

Martin Klinke ist ein Musterbeispiel dafür, 
daß sich jemand für die Gemeinschaft ein­
setzt und sich für Ideale aufopfert. Als er aus 
der Kriegsgefangenschaft heimkehrte, war 
die Heimat verloren und er ein angeschlage­
ner Mann- Aber redlich und ungebrochen trat 
er für das ein, was er als recht und richtig 
erkannt hatte.

„Liebe zur Heimat ist Treue zum Vater­
land", sagte Martin Klinke in dieser Jahres­
hauptversammlung, in der er im Gasthaus 
Frank seinen Rücktritt bekanntgab und bat, 
das Vertrauen das man ihm geschenkt hatte, 
auf seinen kommissarisch eingesetzten Nach­
folger, den 2. Vorsitzenden, Hans Joachim 
Koch, zu übertragen, der das Amt zunächst 
bis zu den Neuwahlen im kommenden Jahr 
verwaltet. Klinkes Jahresbericht war mehr 
als das übliche, er war ein Bekenntnis.

Zwischen den Findlingen und Gedenkstei­
nen neben der Markloher Kirche findet man 
den, den er selbst im Oyler W ald gesucht 
hat, um seüier Heimat Probsthain in Schle­

sien in der neuen Heimat ein bleibendes 
Denkmal zu setzen. Alle zwei Jahre treffen 
sich die Probsthainer in Marklohe. Für Klin­
ke ist dieser Stein auch Anlaß, der Toten zu 
gedenken. „Jedes Grab ist ein Stück Hei­
mat", sagte er. Doch der Tod von zwei Mit­
gliedern wurde durch zwei neue Mitglieder 
ausgeglichen. Daß die meisten nicht mehr 
jung an Jahren sind, ist mehr als 30 Jahre 
nach der Vertreibung selbstverständlich. So 
ist beispielsweise Kassenwart Otto Bode, der 
sein Amt getreulich und zuverlässig erfüllt, 
79 Jahre alt.

Der Vorstand hatte die Abschiedsstunde 
würdig gestaltet. Für besonders schöne Ge­
stecke hatte Kulturwartin Luise Dettmer ge­
sorgt. Kreisvorsitzender Friedrich Schmidt 
würdigte M artin Klinke als einen „verdienst­
vollen und hervorragenden Mann", ehrlichen 
M arkier und väterlichen Freund, urwüchsi­
gen, geradlinigen Schicksalsgenossen, dem er 
mit bewegten W orten für seinen steten und 
treuen Einsatz für die Sache der Vertriebe­
nen dankte. Da Martin Klinke bereits sowohl 
Träger der silbernen als auch der goldenen 
Ehrennadel des BdV ist, überreichten Fried­
rich Schmidt und Kreisgeschäftsführer Kurt

Bellmann ihm eine Silbermedaille vom Bres­
lauer Rathaus.

Der Vorstand ernannte den aus seinem 
Amt Scheidenden zum Ehrenvorsitzenden. 
Der ehemalige Kreisvorsitzende des BdV, 
W alter Borgander, Vorsitzender der Lands­
mannschaft Rübezahl, hatte als besondere 
Überraschung das vollzählige Lautenquartett 
mitgebracht, das nicht nur Martin Klinke, 
sondern alle Anwesenden mit Heimatliedern 
erfreute.

Klinke schloß in seinen Dank für alles, was 
ihm dieser Tag gebracht hatte, für die treue 
Arbeit seiner Mitarbeiter, die Unterstützung 
des Kreisverbandes auch die Gemeinde, Bür­
germeister und Samtgemeindedirektor Robbe 
ein. Bei allen habe er stets Verständnis und 
Unterstützung bei seinen Gemeinschaftsbe- 
mühungen gefunden. Eine „standhafte Säule“ 
nannte Borgander ihn. Das Lied des Lauten- 
quartetts zum Schluß der Veranstaltung: 
„S’is Feierobend, das Tagwerk is vullbrucht“ 
war ein Symbol. HB

Achtung liebe Pilgramdorfer!
Am 11. Juni 1977 findet in Derschlag bei 

Gummersbach im Eckenhagener-Hof wieder 
ein Treffen statt. W ir beginnen um 15.00 Uhr 
mit einem gemeinsamen Kaffeetrinken. Es 
wäre für uns eine große Freude, wenn wir 
recht viele Heimatfreunde dort begrüßen 
könnten. Bitte sagen Sie dieses auch denen, 
die nicht im Besitz unserer Heimatzeitung 
sind. Die Anmeldung bitte wieder an Frau 
Erika Baier, Grenzstr. 5, 5277 Marienheide, 
richten.

Derschlag ist zu erreichen:
1. Mit der Bahn bis Gummersbach, von Nähe 
Bahnhof mit der VGO bis Derschlag, von da 
sind es noch 5 Minuten.
2. Für Autofahrer liegt die Gastwirtschaft an 
der B 55 bis Mitte Derschlag, dann abbiegen 
in Richtung W aldbröl auf der rechten Seite 
unmittelbar hinter dem Bahnübergang. Ge­
genüber befinden sich die Parkplätze.

Reichwaldau: Wie in der Märzausgabe 
unseres Heimatblättls schon angekündigt, 
wird unser Dorftreffen wieder an Himmel­
fahrt in Nienburg, Gasthaus Henkel, Jahn­
straße 14, stattfinden.

Zu diesem 25. Jubiläumstreffen stehen uns 
die Räumlichkeiten in der Gaststätte bereits 
ab 11.00 Uhr zur Verfügung. W ir wollen 
dann auch gemeinsam Mittagessen (etwa
12.30 Uhr), so habe ich es jedenfalls mit der 
W irtin vereinbart. Das Essen, es gibt Schnit­
zel mit Salzkartoffeln und Gemüseplatte und 
Nachtisch, wird etwa 11,- DM kosten. Ich 
hoffe, daß alle mit dieser Regelung einver­
standen sind. Die Kaffeetafel ist dann wie 
immer gegen 16.00 Uhr vorgesehen.

Alle, die von weiter weg anreisen und die 
nicht bei Bekannten Unterkommen können, 
haben die Möglichkeit in der Gaststätte zu 
übernachten. W ir wollen bei unserem Tref­
fen nicht nur von unserer Heimat Schlesien 
erzählen, sondern auch etwas Gedichtetes in 
schlesischer M undart hören.

Einige Mundartgedichte habe ich bereits 
rausgesucht; als da sind. „De Huxt eim 
April", „Der Kerschboom bliht“ und „Doas 
ale Auto". Ich bitte alle, die ein paar alte 
„Schnooken" in M undart kennen, uns diese 
vorzutragen. W er in der Zwischenzeit unsere 
alte Heimat besucht hat, sollte uns etwas 
von seiner Reise erzählen und vielleicht ei­
nige Bilder zeigen, die er geschossen hat.

Und nun, liebe Reichwaldauer, herzlich 
willkommen in Nienburg an Himmelfahrt. 
Bringt alle gute Laune mit, ich wünsche allen 
eine gute Herfahrt zu unserem Beisammen­
sein und uns allen einen schönen Tag.

Euer Heinrich Exner, 
Stettiner Weg 188, 3071 Marklohe 

Tel. (05021) 49 51
Liebe Harpersdorfer

Am 7. Mai 1977 ist noch einmal Gelegen­
heit, die schönen Dias aus unserer Heimat 
zu sehen, die Heinz Zahn bei der Reise im 
vergangenen Sommer gemacht hat. W ir tref­
fen uns diesmal im Raum Hildesheim und 
zwar in Hasede in der Gaststätte Zum Dorf­
krug. Hasede liegt direkt an der B 6 und ge­
hört zur Gemeinde Giesen. Von Hildesheim, 
sowie Hannover, besteht Busverbindung mit 
der Ustra. Der Dorfkrug liegt ca. 100 Meter 
von der Haltestelle Hasede-Mitte entfernt. 
Es wäre nett, wenn Ihr mir vorher mittei- 
len würdet, wer kommt und wer auch über­
nachten möchte (bei Heimatfreunden) damit 
wir einen Überblick haben und der W irt sich 
mit Kuchen und so weiter eindecken kann. 
Ab 14 Uhr ist die Gaststätte geöffnet. Also 
liebe Harpersdorfer, bis zu einem gesunden 
uncl frohen W iedersehen

grüßt Euch herzlich 
Hannchen Scriwane, geb. Hiller 

Landwehrweg 9, 3201 Giesen
Achtung Wittgendorier!

W ir treffen uns am 12. 6.77 wieder in Hee­
ren-W erve im Krs. Unna in dem Gasthof 
Heseler, Lenningser Str. Ich würde mich 
freuen, wenn sich wieder viele Heimatfreun­
de einfinden würden, möglichst schon zum 
Mittagessen. Teilt den Freunden und Be­
kannten, die das Heimatblatt nicht lesen, 
den Termin für unser Treffen mit (12. 6. 1977) 

Euer Erich Bresemann

Deutschlandtreffen der Schlesier 
27. bis 29. Mai 1977 Essen-Gruga

Das BiN zeigt Herrn Martin Klinke und Frau, in der Mitte BdV-Kreisvorsitzenden Herrn 
Schmidt; den ehern. BdV-Kreisvorsitzenden Herrn Borgander und den Schatzmeister Herrn 
Otto Bode. Marklohe.
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Herzlichen
Glückwunsch

Bitte beachtenSie:
Glückwunschmeldungen und Angaben für 

„Unsere Toten" sollen spätestens am 5. des 
Monats vorliegen bei: Frau Johanna Dedig, 
Dresdener Str. I le , 6250 Limburg/Lahn. Spä­
tere Eingänge können leider nicht mehr be­
rücksichtigt werden.

#
Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, golde­

ne Hochzeit 
Goldberg

Am 29. 4. 77 kann Herr Gustav Fischer, 
jetzt wohnhaft in 4050 Brüggen 1, Farnweg 
Nr. 14, seinen 75. Geburtstag begehen.

In Prinsnig, Landkreis Liegnitz geboren 
w ar er nach seinem Schulbesuch in Groß- 
Tinz noch einige Zeit in der väterlichen 
Landwirtschaft tätig.

Sein Fachwissen konnte Gustav Fischer 
durch den Besuch einer höheren Landwirt­
schaftsschule erweitern, was ihn befähigte, 
auf größeren Gütern als Landwirtschaftsbe­
amter tätig zu sein.

Im Jahre 1929 fand er auch privat sein 
Glück und heiratete die älteste Tochter des 
M ühlenbesitzers Häusler aus Röchlitz Krs. 
Goldberg.

M itte des Jahres 1930 übernahm Herr Gu­
stav Fischer ein Gut in Goldberg. Kurze Zeit 
danach kamen eine Kiesgrube und ein moto­
risierter Fuhrpark hinzu.

Zu einer Urlaubsreise nahm er sich kaum 
Zeit, außerdem w ar er viel zu sparsam.

Mit der N atur verbunden w ar er ein lei­
denschaftlicher Jäger und so kam es, daß sei­
ne Ehefrau Gertrud oft genug seine Jagd­
gäste in seinem geräumigen Hause in Gold­
berg bewirten konnte.

Heute w ohnt Gutsbesitzer Fischer in sei­
nem Haus am Niederrhein. Auch in seiner 
neuen Heimat sind sein fachmännischer Rat 
und seine Erfahrungen noch heute geschätzt. 
Täglich fährt er noch heute mit dem Auto 
nach dem Nachbarort, wo seine Tochter Ilse 
einen Hof besitzt.

Dem Geburtstagkinde und seiner Ehefrau 
wünschen wir noch viele Jahre bei guter Ge­
sundheit. Für die kleine Feier im Familien­
kreis wünschen wir allen viel Freude.

Am 3. 5. 77 vollendet Frau Minna Kretsch­
mer, geb. Preuß, Nordpromenade 5, ihr 70. 
Lebensjahr. Die Jubilarin erfreut sich bester 
Gesundheit, reist gern und ist seit vielen 
Jahren aktiv in der Schles. Landsmannschaft 
tätig. Gneisenaustr. 17, 4220 Dinslaken.

Herr Richard Hoffmann vollendet am 26. 4. 
1977 sein 75. Lebensjahr, am Wellenkamp, 
2849 Bakum üb. Vechta (Obertor 18).
Haynau

Ihre goldene Hochzeit feiern am 16. 4. 77 
Herr Martin W eniger und Frau Marta, geb. 
Pohb zwei Sohne und eine Tochter leben 
noch, ein Sohn ist im Krieg geblieben. Das 
Ehepaar lebt Breslauer Str. 13, 3202 Bad Salz­
detfurth (Domplatz 5).

Frau Else Bartylla feierte am 9. 4. 77 ihren 
75. Geburtstag, Imbuschweg 39, 1000 Ber­
lin 47.

Ihren 80. Geburtstag durfte Frau Hedwig 
Langwald, geb, KJinkert, am 9. 2. 77 feiern. 
Sic; wohnt jetzt in 8870 Günzburg, Parkstr.

Nr. 44, umsorgt von ihrer Toditer Brigitte 
und deren Mann. Bemerkenswert sind ihr 
noch immer jugendliches Aussehen, ihre gei­
stige Frische und ihr Tatendrang. Möge ihr 
auch weiterhin noch ein schöner Lebensabend 
beschießen sein! (Sandstraße 3)

Im St.-Franziskus-Heim in 2849 Golden­
stedt feierte am 23. 3. 77 bei körperlicher 
Frische ihren 91. Geburtstag Frau Gertrud 
Bunzel (Fleischerei Bunzel, Lange Str. 38).

Am 5. 3. 77 vollendete Herr Fritz Thiel 
sein 80. Lebensjahr. Seine Frau Emmy, geb. 
Bittner, vollendet am 12. 4. 77 das 75. Le­
bensjahr. Beide Jubilare sind noch rüstig, sie 
wohnen Jageplatz 12, 5813 Wengern. Herr 
Thiel w ar lange Jahre in der Papierfabrik 
tätig (Siedlung Sonnenland).

Frau Helga Legier, geb. Stumpe, Lübener 
Straße 1 (früher in Bielau und Tammendorf), 
begeht am 14. 5. 77 ihren 55. Geburtstag in 
8115 Murnau-Obb., W ehrdörfer Str. 9.

Am 29. 4. 77 feiern Frau Grete Seidel- 
W endler und ihre Nichte Frau Anneliese 
Putz-Jürgens zusammen Geburtstag, Oswald- 
Merz-Str. 14, 8580 Bayreuth (Liegnitzer Str. 
bei Bäcker Hildebrand).

Frau M artha Scholz, geb. Huhndorf, Dom­
platz 14, vollendet bei ihrer Tochter in 3060 
Stadthagen, Leinenweberstr. 3, am 7. 6. 77 
das 79. Lebensjahr.

H err W erner W eidner, Friedrichstr. 29, 
jetzt wohnhaft in 3060 Stadthagen, Leinen­
weberstr. 3, feiert am 18. 4. 77 seinen 55. Ge­
burtstag.

Sdiönau
Der Geburtstag von Frau Friedei Kleine, 

geb. Rothe, gehört unter Schönau, nicht unter 
Haynau. (65 Jahre alt am 14. 5. 77 in DDR 
72 Borna-Leipzig, Straße der Roten Armee 
Nr. 49, Hirschberger Str. 37).

Frau M argarete Aust, geb. Menzel, feierte 
am 30. 3. 77 ihren 70. Geburtstag, DDR 95 
Zwickau/Sachsen, M arientaler Str. 57 (Hum- 
berg 5).

Alt Schönau
Herr Herbert Schäl feiert seinen 60. Ge­

burtstag am 17. 4. 77 Thiemannstr. 25, 2104 
N eugraben/Hamb urg,

Herr Richard Seidel feierte am 21. 3. 77 
seinen 75. Geburtstag, Große Kurfürstenstr. 
Nr. 14, 4800 Bielefeld.

Frau Gertrud Schuld, verw. Ritterfeld, 
feierte am 23. 3. 77 ihren 79. Geburtstag, 
Sandstr. 7, 1000 Berlin-Neukölln.

Frau M artha Thiemt feiert am 22. 4. 77 
ihren 77. Geburtstag, Am schmalen Berg 4, 
4322 Sprockhöfel (W estl).

Alzenau
Frau Helga Kummer in 1000 Berlin 21, 

Bochumer Str. la, begeht am 8. 5. 77 ihren 
50. Geburtstag.

Frau Selma Raupach beging am 24. 3. 77 
ihren 80. Geburtstag, 5156 Kaster bei Berg- 
heim/Rhld. (Mühle).

Am 7. 4. 77 wird Herr H erbert Scholz 50 
Jahre alt, Inselstr. 22, DDR 75 Cottbus 
(Nr. 158).

Frau M inna Vogt feiert am 8. 4. 77 ihren 
80. Geburtstag. Einen Tag später vollendet 
ihr Sohn Konrad das 50. Lebensjahr. Frau V. 
wohnt Meilinghofer Str. 292, 4200 Oberhau- 
sen/Rhld.

Herr Richard Pohl begeht seinen 80. Ge­
burtstag, DDR 86 Bautzen-Oehma 13 (Nr. 106)

Baudmannsdorf
H err Gustav Quägber feiert am 3. 5. 77 

seinen 70. Geburtstag, Kleinhurden 45, 5063 
Overath.

Bischdorf
Frau Hedwig Siegismund, geb. Bürger, 

verw. Nr. 53, wohnhaft in DDR 402 Halle/S., 
Carl-v.-Ossietzky-Str. 26, feiert am 3. 5. 77 
ihren 77. Geburtstag,

Frau Emma Deunert, geb. Sturm, verh., 
Nr. 95, wohnhaft in 2831 Schorlingborstel, 
feiert am 3. 5. 77 ihren 65. Geburtstag.

Herr W alter Weidner, wohnhaft in W atz­
dorf bei Zittau, feiert am 13. 5. 77 seinen 55. 
Geburtstag.

Frau Edith Leuschner, geb. Bobka, verh, 
Nr. 18, wohnhaft in 6700 Luclwigshafen, Zed- 
witzstr. 5, feiert am. 22. 5, 77 ihren 50. Ge­
burtstag.

Frau Meta Pasdike, geb. Taube, verw., 
Nr. 40, wohnhaft in Memmeringberg über 
Memmingen, Norseweg 2, feiert am 25. 5. 77 
ihren 76. Geburtstag.

Frau Vera Schneider, geb. Kunzendorf, 
verh. wohnhaft in 5603 W ülfrath, Schillerstr. 
Nr. 51, feiert am 25. 5. 77 ihren 50. G eburts­
tag.
Falkenhain

88 Jahre alt wurde am 18, 1. 77 Frau 
Priska Waibel, Tettnang.

Frau Ida Goldmann vollendete am 6. 4. 77 
in Abbensen das 92. Lebensjahr.

Ihren 85. Geburtstag beging am 8. 4. 77 
Frau Helene Aust in Waltrop.

78 Jahre alt wird am 18. 6. 77 Frau Agnes 
Gebauer in Abbensen.

Herrn Kürt Weidmann und Frau M arlies 
wurde am 24. 11. 76 in Bielefeld eine Tochter 
geboren.
Giersdorf

Herr Erich Böse vollendet am 4. 5. 77 das 
70. Lebensjahr in Langenberg/Hohenstein.

Am 13. 5. 77 vollendet Frau M argarete 
Bechtold ihr 78. Lebensjahr, Uhlandstr. 5, 
6941 Trösel.

Frau Marta Lange wird 77 Jahre a lt am 
8. 5. 77 in DDR 9611 W eidensdorf üb. G lau­
chau.

50 Jahre alt wird am 20. 5. 77 Frau Hilde 
Seifert, geb. Otto, Salzstr. 16, 4760 W erl.

Sein 65. Lebensjahr vollendet am 22. 5. 77 
Herr W alter W ätzold in 3093 Gandesbergen.

Frau Gertrud Schröter begeht am 26. 5. 77 
in Zeitlara bei Regensburg ihren 76. G eburts­
tag.

Herr Bruno Straube vollendet am 30. 5. 77 
sein 86. Lebensjahr 4735 Enniger.
Göllschau

Das Fest der goldenen Hochzeit begehen 
am 18. 4. 77 der Tischlermeister H err Fritz 
Friebe und seine Ehefrau Elfriede, geb. Rich­
ter. Das Ehepaar wohnte bis 1958 in Göll­
schau. Fritz Friebe w ar in Liegnitz, Hedwig­
straße 29, bei seinem V ater dem Tischlermei­
ster Gustav F. tätig. W enige Tage zuvor am
13. 4. 77 feiern Herr W alter F. (Sohn von 
Fritz F.) und Frau Helga, geb. W inkler das 
Fest der silbernen Hochzeit. Beide Familien 
wohnen 3282 Steinheim, Hagedorn 21.
Gröditzberg

Am 22. 4, 77 wird Frau A nna Hoffmann, 
geb. Klemt 75 Jahre alt, Kampstr. 4, 8500 
Hagen 1.
Harpersdorf

Am 29. 3. 77 feierte H err H erm ann D reier 
und Frau Hilda, geb. W einhold, die silberne 
Hochzeit in 2833 Harpstedt.
Hohenliebenthal

Frau Emma Geisler, geb. Gottschling, be­
geht am 28, 4, 77 ihren 81. G eburtstag in 
DDR 7035 Leipzig, Georg-Schwarz-Str. 165.

78 Jahre alt w ird am 10. 5. 77 Frau El­
friede Stosch, geb. Tscheuschner, in 8911 
Stadl, Altersheim Vilgertsliofen bei Lands- 
berg/Lech.

H err Paul Heinrich feiert am 19. 5. 77 sei­
nen 77. Geburtstag, Am Rahlbusdi 3, 3340 
W olfenbüttel.

Ihre goldene Hochzeit feiern am 30. 4. 77 
H err Heinrich Enkelmann und Frau Emma, 
geb. Schmidt, Barbiser Str. 84, 3422 Bad Lau­
terberg 5.

Am 1, 4. 77 haben H err W olfgang G eisler 
und Frl. Gisela Ziegenbein geheiratet, beide 
sind aus Bad Lauterberg.

Frau Irmgard Stanski, geb. IClement, 
feierte am 6. 4. 77 ihren 50. Geburtstag, DDR 
7033 Leipzig 64, Dr.-Hermann-Dunker-Str. 1. 
Kauffung

Frau M arta Feilhauer, geb. Ludwig (Elsner- 
siedlung), am 20. 5. 77 -  86 Jah re  alt — in 
Schwenningen, Hohenkrähenstr, 2,

Herr W aller Freudenberg (Hauptstr. 265), 
am 3. 5. 77 -  50 Jahre a lt -  in W ulften, Am 
Rohne 359.

Herr W olfgang Grosser (Hauptstr. 89), am
23. 5. 77 -  50 Jahre alt -  in H am eln/W eser, 
W esttrumphstr. 5.

Frau Else Haberland, geb. Paesler (Ge­
meindesiedlung 4), am 6. 5. 77 -  75 Jahre  a l t -  
in Nürnberg, Bahnhofstr. 83.

Frau Frieda Klein (Viehring 6), am 31. 5. 77 
-  70 Jahre alt -  in Gr. V arlingen, Krs. N ien­
burg.
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Herr Alfred Lenz (Hauptstr. 95), am
18. 5. 77 -  65 Jahre alt -  in Roxel/Westf., 
Großer Hellkamp 7.

Frau Else Liebs, geb. Günsel (Hauptstr. 
Nr. 208), am 18. 5. 77 -  76 Jahre alt -  in 3111 
Suhlendorf, Mühlenbergstr. 37.

Herr W ilhelm M üller (Hauptstr. 16), am 
23. 5. 77 -  78 Jahre alt -  in Leverkusen 3, 
Bismardcstr. 43.

Herr Hermann Menzel (Gemeindesied­
lung 10), am 27. 5. 77 -  95 Jahre alt -  in 
Köln-Vogelsand, Bachstelzen-Weg 9 (Zum 95. 
Geburtstag grüßen die Kauffunger das Ge­
burtstagskind herzlich und sagen aufrichtige 
Gratulation).

Frau M arta Napel, geb. Breiter (Hauptstr. 
Nr. 230), am 2. 5. 77 -  76 Jahre alt -  in 6781 
Salzwoog, Lindeistr. 29.

H err Horst Pinkawa (Dreihäuser 4), am 
26. 5. 77 -  50 Jahre alt -  in Lamspringe, Am 
Söhrberg 34.

Frau Hildegard W uttke, geb. Binner 
(Hauptstr. 190), am 2. 5. 77 -  50 Jahre alt -  in 
Bielefeld, Auf dem langen Kampe 79.
Kleinhelmsdorf

Herr Johannes Scharf und Frau Johanna, 
geb. Kühn, feiern am 28. 4. 77 die Silber­
hochzeit, Oeventrop, Auf der Egge 32, 5760 
Arnsberg 2 (Lommnitz und Kleinhelmsdorf 
Nr. 22).
Konradsdorf

H err Wilhelm Reinisch feierte am 3. 4. 77 
seinen 84. Geburtstag, Johannes-Girmes-Str. 
Nr. 30, 4155 Grefrath 2 (Oedt).

Konradswaldau
Ihren 70. Geburtstag feiert am 27. 4. 77 

Frau Friedei Sauer, geb. Langer, Süderhörn 
Nr. 8, 2910 Cuxhaven 13, Franzenburg.
Kreibau

Am 7. 4. 77 beging der weit über die Gren­
zen unseres Heimatkreises hinaus bekannte 
Viehkaufmann, H err Arthur Scholz, seinen 
80. Geburtstag. Bei zufriedenstellender Ge­
sundheit konnte er bis vor einigen Jahren 
mit seinen 2 Pferden ein Fuhrgeschäft betrei­
ben und war dadurch auch in der neuen Hei­
m at DDR 6907 Orlamünde, M arkt 13, geach­
te t und sehr beliebt. Sich ganz von seinen 
lieben vierbeinigen Kameraden zu trennen, 
gelang ihm nicht.

Getreu dem Spruch: „Auf meines Lebens 
Wanderpfad, war mir das Pferd ein guter 
Kamerad." Also mußte wieder ein Pferd in 
den Stall, das er nun vorbildlich pflegt und 
betreut und das ihm nun im Ruhestand noch 
eine Aufgabe gibt und ihn nidit rasten läßt. 
W ir -  seine alten Heimatfreunde -  gratulie­
ren nachträglich zum 80. und wünschen unse­
rem A rthur Scholz, daß es ihm vergönnt sein 
möge noch einige Jahre im Ruhestand bei 
guter Gesundheit zu verbringen.
Lobenau

Am 9. 4. 77 feiert Frau Helene Böhm, geb. 
Schmidt, ihren 78. Geburtstag in 7320 Göpp.- 
Faurndau, Ulmenstr. 6.

Ihren 70. Geburtstag feiert Frau Angelika 
Vetter am 10. 5. 77 in 1000 Berlin 45, Kom- 
mandantenstr. 9.

Frau Erna Hümme, geb. Thiel, feiert am 
21. 5. 77 ihren 65. Geburtstag in 5992 Nach­
rodt, Kammstr. 8.
Märzdorf

Frau Meta Meschter feierte am 13. 4. 77 
ihren 78. Geburtstag. Ihr Ehemann Herr Ru­
dolf M. kann am 29. 4. 77 seinen 84. Ge­
burtstag begehen. Die Eheleute verbringen 
ihren Lebensabend bei ihrem Sohn Joachim 
und dessen Familie in 3201 W ehrstedt, wo 
sie sich noch immer in Haus und Garten 
nützlich machen.

Am 29. 4. 77 kann H err Fritz W irth seinen 
78. Geburtstag feiern. Mit seiner Frau lebt 
er Lammetal 46, 3201 W ehrstedt.

Ihren 50. Geburtstag feiert am 23. 4. 77 
Frau Gerda Weißmann, geb. Engler, sie lebt 
mit ihrer Familie Samuelhof 4, 6751 Weiler- 
ba<±r.

Frau Erna Jüttner, verw. Rothe, geb. Ertel 
(Glauer) feiert am 15, 5. 77 ihren 60. Ge­
burtstag, Kirchplatz 1, DDR 4803 Bad Kosen.
Zu ihrem Geburtstag wird ihre M utter Frau 
Selma Glauer wieder die Reise von Lüden­
scheid nach Bad Kosen wagen, sie freut sidi 
aufs W iedersehen mit Kindern und Enkeln.

Modelsdorf
Am 29. 4. 77 feiert Frau Lina Rosemann, 

geb. Speer, bei leidlicher Gesundheit ihren 
86. Geburtstag, Danziger Str. 16, 3201 Him­
melsthür.

Herr Armin Sauer, Frhr. von Eichendorff- 
Straße 10, 3201 Algermissen feiert am 7,5. 77 
seinen 75. Geburtstag in Rüstigkeit.
Petersdorf b. Haynau

Herr Ernst Benedix wird 84 Jahre alt am 
2. 5. 77 Lepsiusstr. 61, 1000 Berlin 41.
Probsthain

Seinen 84. Geburtstag feiert am 28. 4. 77 
Herr Bruno Förster in 3071 Schessinghausen 
Nr. 7 üb. Nienburg.

81 Jahre alt wird am 27. 4. 77 Frau Selma 
Hainke, geb, Engelmann, Maxim-Gorki-Str. 
Nr. 20, DDR 84 Riesa.

Frau Minna Pätzold, geb. Jäsdike, Alexan- 
der-Puschkin-Platz 4b, DDR 84 Riesa feiert 
ihren 82. Geburtstag am 26. 4. 77.

Am 5. 5. 77 feiert ihren 78. Geburtstag 
Frau Hedwig Porrmann, geb. Seifert in 2177 
Wingst.

Ihr 85. Lebensjahr vollendet am 8. 5. 77 
Frau Frieda Nehrig, geb. W alter, DDR 84 
Riesa, Thälmannstr. 91a.

Herr A rtur Beer in DDR 8401 Kobeln über 
Riesa, feiert seinen 78. Geburtstag am 
10. 5. 77.

82 Jahre alt wird Frau Selma Warmer, 
geb. Seibt, Dahlkampstr. 6, in 4440 Rheine 
Gellendorf am 11.5. 77.

Am 17. 5. 77 feiert ihren 78. Geburtstag 
Frau M eta Weinhold, geb. Hein, DDR 8401 
Weißig Nr. 20 üb. Riesa.
Pilgramsdorf

Am 12.5.77 kann der Gemeindesekretär 
i. R. Herr Willy Schubert, W orthnocken 11, 
5880 Lüdenscheid bei noch gesundheitlicher 
Frische sein 80. Lebensjahr vollenden. 1924 
wurde der Jubilar bei der Gemeindeverwal­
tung angestellt, außerdem wurde ihm die 
Kassenfühlung der Spar- und Darlehenskasse

übertragen. August 44 wurde der Jubüar zu 
den Waffen gerufen. Im September 45 wurde 
er aus russischer Gefangenschaft entlassen, 
er traf seinen Sohn Kurt, der als Schwerbe­
schädigter aus amerikanischer Gefangen­
schaft kam. Im Dezember 46 traf er mit sei­
ner Ehefrau und den anderen zwei Kindern 
in Lüdenscheid zusammen. Zuerst arbeitete 
er einige Jahre in einem Betrieb. 1955 wurde 
er dann noch einmal als Verwaltungsange­
stellter in einer Bundesdienststelle in Köln 
angestellt. 1962 wurde er nach Erreichung 
der Altersgrenze in den Ruhestand versetzt.

Nach der Vertreibung stellte sich 
der Jubilar den einstigen Gemeindeeinwoh- 
nern. als Vertrauensmann zur Verfügung, um 
ihnen bei ihren Schadensansprüchen gegen­
über den Ausgleichsämtem behilflich zu 
sein. JErst im vorgeschrittenen Alter gab er 
dieses Ehrenamt in jüngere Hände. Am 17.10. 
1970 feierte das Ehepaar Schubert die gol­
dene Hochzeit, ein Jahr später starb Frau 
Schubert. Nun wird er liebevoll von seiner 
Tochter Gisela umsorgt. Vor 2 Jahren be­
suchte der Jubilar seine Schwester im Vogt­
land. Einmal im Jahr besucht er seinen Sohn 
Günter und Familie in Bayern.

Zu seinem Ehrentage gratulieren Kinder, 
Enkel, Urenkel, Nachbarn und Heimatfreun­
de.

In 5226 Eckenhagen 21 (Allenbach) konnte 
am 10. 4. 77 H err Horst Lange seinen 50. Ge­
burtstag feiern.

Am 16.5. 77 feiert bei noch guter Gesund­
heit Frau H enriette Kügler ihren 81. Ge­
burtstag, Roteberg 20, 7233 Kelkheim.
Reichwaldau

Herr Friedrich Kortkamp, Hölderlinstr. 28, 
in 4540 Lengerich, wird am 2. 5. 77 55 Jahre 
alt.

Ihren 88. Geburtstag feiert am 3. 5. 77 Frau 
Emma D ö r i n g ,  geb. Seifert, in 3055 Loc- 
cum, Haus Nr. 159.

Herr Oskar Franke, am Krumbeck 8, in 
2359 Kisdorf/Holst, vollendet am 5.5.77 
sein 75. Lebensjahr.

Allen Geburtstagskindern herzliche Glück­
wünsche und weiterhin gute Gesundheit!
Reisicht

Herr A rtur Burghardt, verh., Nr. 13, wohn­
haft in 4650 Gelsenkirchen, Rudolfstr. 4, fei­
ert am 8. 5. 77 seinen 79. Geburtstag.

Frau Hildegard Nerlich, geb. Mohaupt, 
verh.,- Nr. 48, wohnhaft in 5270 Gummers- 
bach-Bernberg, Finkenweg 6, feiert am 10.5. 
1977 ihren 50. Geburtstag.

Frau Else Scholz, geb. Koschig, verw., Nr. 
27, wohnhaft in DDR 4350 Bernburg/Saale, 
Mittelstr. 8, feiert am 11.5.77 ihren 79. Ge­
burtstag.

Herr Gerhard Hertwig, verh., Nr. 87 (Sä­
gewerk), wohnhaft in 3093 Gandersbergen, 
Post Eystrup/Weser, feiert am 21. 5. 77 seinen 
76. Geburtstag.
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Frau Frieda Kunzendorf, geb. Pilz, verh., 
Nr. 94, wohnhaft in 5603 W ülfrath, Kasta­
nienallee 32, feiert am 26. 5. 77 ihren 70. Ge­
burtstag.

Frau Alma Zeuschner, geb. Gubisch, verh., 
Nr. 57, wohnhaft in DDR 4254 Hergisdorf, 
Günterstr. 4, feiert am 26. 5. 77 ihren 70. Ge­
burtstag.

Frau Alma Nabitz, geb. Peters, verw., Nr. 
50, wohnhaft in 6350 Bad Nauheim, Frank­
furter Str. 87, feiert am 29. 5. 77 ihren 87. Ge­
burtstag.

H err Richard Matzdorf und Frau Gerda, 
geb. Knobloch, wohnhaft in DDR 75 Cottbus, 
Schlachthofstr. 8, feiern im April 77 ihre sil­
berne Hochzeit.

Röchlitz
Am 28. 4. 77 haben die Eheleute Herr Ri­

chard und Frau Ida Hain das Fest der eiser­
nen Hochzeit. Opa Hain, geb. 29.11.88 in 
Riemberg und Oma, geb. Hielscher, 28. 8. 89 
in Prausnitz wurden am 28. 4. 1912 in Röch­
litz getraut, wo er auch dann bis 1945 selb­
ständiger Schuhmacher war. Aus der Ehe 
gingen 5 Kinder hervor, 2 Söhne sind im 
Kriege vermißt. Nach verlassen der Heimat 
fanden sie erst in Thüringen eine Bleibe, bis 
sie 1954 nach H ausstette in die Nähe ihrer 
Tochter gezogen sind. Hier konnten sie im 
Kreise ihrer Angehörigen ihre goldene und

Frau Anna Ehrentraut, geb. Schwedler, in 
8502 Zirndorf b. Nürnberg, Lohengrinstr. 11, 
feiert am 9. 5. 77 ihren 77. Geburtstag.

Am 11. 5. 77 kann Frau Selma Armich, geb. 
Renner, 4401 Laer, Münsterdamm, ihren 87. 
Geburtstag feiern.

Herr Ernst Dittmann, Helenenstr. 5, 7145 
Markgröningen, wird am 14. 5. 77 sein 89. Le­
bensjahr vollenden.

76 Jahre wird Frau Else Liebs, in 3111 Suh­
lendorf üb. Uelzen, am 18. 5. 77.

In DDR 1821 Dippmannsdorf, Freibadstr. 
Nr. 24, begeht ihren 87. Geburtstag Frau 
Anna Münster, geb. Hübner (Bäcker, Vorder­
gasse), am 25. 5. 77.

79 Jahre w ird Herr Paul Gründel in DDR 
927 Hohenstein-Ernstthal, Pölitz-Str. 65, am 
25. 5. 77.

W oitsdorf
Am 4. 2. 77 feierte Frau Anna Knappe ih­

ren 85. Geburtstag, DDR 7251 Lüptitz, Mün­
zerring 11, bei Wurzen.

Ohne Ortsangabe
Am 16. 4. 77 feiert Frau Anni Nitschke, in 

Alfeld/Leine, ihren 75. Geburtstag. Der 
Straßenname fehlt.

Frau S. Gottschling, vollendet am 16. 4. 77 
das 77. Lebensjahr in. Lippstadt. Der Stra­
ßenname fehlt.

M i t t e i l u n g e n
Keine Lastenausgleichsverschlechterung ge­
legentlich der Rentensanierung!

Dem Protest des Bundes der Vertriebenen, 
daß auch die Unterhaltshilleem pfänger von 
der Aussetzung der Anpassung im Jahr 1978 
betroffen sein sollen, schlossen sich in Düs­
seldorf die Union der V ertriebenen und fer­
ner der Zentral-Verband der Fliegergeschä- 
digten an. Auch die Union der V ertriebenen 
forderte, daß mindestens beim Sozialzuschlag 
und beim Selbständigenzuschlag zur U nter­
haltshilfe keine Verschlechterung eintreten 
dürfe (ausgleichbar durch eine entspre­
chende einmalige Erhöhung der Sätze auf 
den 1.7.78) und etwaige Einsparungen des 
Ausgleichsfonds für strukturelle V erbesse­
rungen des Lastenausgleichs, insbesondere 
bei den Anrechnungsbestimmungen, V er­
wendung finden müsse. Der Lastenausgleich 
hat mit dem Problem der Sanierung der Ren­
tenversicherung nichts zu tun,- die Rentensa­
nierung darf nicht dazu ausgenutzt werden, 
den Lastenausgleich zu verschlechtern.

#

Die Berufe der Bundestagsabgeordneten
Es ist sicher für manchen interessant, 

auch einmal die Berufsstruktur unserer Bun­
destagsabgeordneten zu erfahren. So sind 
von 518 Abgeordneten einschließlich der 
Berliner Abgeordneten 13 M itglieder der 
Bundesregierung, 214 im öffentlichen Dienst, 
68 Partei- und Gewerkschaftsfunktionäre, 69 
Angestellte, 55 Selbständige, 54 freie Berufe, 
29 Sonstige, 10 Arbeiter und 6 Hausfrauen. 
' Die Angehörigen des öffentlichen Dien­
stes bilden auch im neuen Bundestag den 
stärksten Parlamentarierblock. Eine andere 
starke Gruppe ist die der Partei- und Ge­
werkschaftsfunktionäre. Beide zusammen 
füllen den Bundestag mit mehr als der Hälf­
te: 54%. Aus der W irtschaft kommen 69 A n­
gestellte und 55 Selbständige, darunter 34 
Unternehmer, 4 H andwerker und 17 Land­
wirte. Unter den Abgeordneten mit freien 
Berufen überwiegen Rechtsanwälte und N o­
tare vor Ärzten, Ingenieuren und Jou rna­
listen.

diamantene Hochzeit feiern. Trotz einer 
schweren Verwundung aus dem 1. W eltkrieg 
von Opa Hain, sind die Eheleute noch sehr 
rüstig. Zu ihrem Feste werden ihnen nebst 
den Kindern noch 5 Enkel und 11 Urenkel 
gratulieren. Die Eheleute wohnen 2849 Haus­
stette, Krs. Vechta.

Sandwaldau
Am 24. 4. 77 feiert Frau Frieda Glauer in 

körperlicher und geistiger Frische ihren 75. 
Geburtstag. Sie wohnt mit Sohn und Schwie­
gertochter Mühlweg 13, 6251 Giershausen.

Am 29. 4. 77 vollendet Herr Martin Kunick 
sein 78. Lebensjahr, W evelinghofen la, 4051 
N ettetal 1.

Frau Emilie Kunick wird 80 Jahre alt am 
16.5.77, W evelinghofen la, 4051 Nettetal 1.

Seinen 65. Geburtstag feiert H err Alfred 
Krause am 6. 4. 77, Dammstr. 25, 6704 M ut­
terstadt (Am Lerchenberg 4).

Am 21. 4. 1977 kann Frau Frieda Zahn, 
wohnhaft in 5420 Lahnstein., Martin-Luther- 
Straße 43, ihren 70. Geburtstag begehen. In 
körperliche Frische verrichtet sie die tägliche 
Hausarbeiten und dazu leitet sie noch die 
Frauengruppe der Schlesischen Landsmann­
schaft. Einmal die Hände in den Schoß zu 
legen, ist kaum denkbar.

W enn der Deutsche Bundestag ein Spie­
gelbild der beruflichen Zusammensetzung 
der Bundesrepublik wäre, dann müßte man 
feststellen, daß es in der Bundesrepublik so 
gut wie keine Arbeiter mehr gibt, und die 
Bundesrepublik fast ausschließlich aus An­
gehörigen des öffentlichen Dienstes bzw. 
Funktionären von Partei und G ewerkschaf­
ten bestehen würde.

Deutschlandtreffen der Schlesier
27. bis 29. Mai 1977 in Essen-Gruga

Schellendorf
Am 11. 4. 77 feiert Herr Otto Hering seinen 

70. Geburtstag bei recht guter Gesundheit, 
Kienhainweg 16, 8804 Dinkelsbühl.

Schneebach
Frau M artha Heide vollendet am 6.4.77 

das 75. Lebensjahr. Sie wohnt mit ihrem 
Mann Josef Heide, Straße der Befreiung 28, 
DDR 7572 Döbern, N.L.

Schönwaldau
Ihren 60. Geburtstag feiert Frau Elfriede 

Berndt, geb. Rosemann, 2177 Dobrak/Wingst, 
Ahlstieg 40.

Steinsdorf
Ihren 65, Geburtstag feiert Frau Gertrud 

Aust, geb, Steinmann am 29,4.77, Vogel- 
busch 5, 3063 Obernlcirchen/OT,, Gelldorf.

Tiefhartmannsdorf
Herr A rthur Hainke, Saarweg 10, 5300 

Bonn 1, wird am 24.4,77 sein 65. Lebensjahr 
vollenden.

55 Jahre wird am 27. 4. 77 Frau Charlotte 
Reinert, geb. Günther in 3422 Bad Lauter­
berg 3, Am Pfingstanger 19.

Vorläufiges Programm
Mittwoch, 25. Mai

Eröffnung der Ausstellung „Schlesien 
auf Münzen und Medaillen" im Foyer 
der Hauptstelle der Dresdner Bank, Es­
sen, am Bahnhof

Donnerstag, 26. Mai
20.00 Uhr Kammermusiksaal Städtischer 

Saalbau Essen, Konzert mit W erken 
schlesischer Komponisten

Freitag, 27. Mai
15.00 Uhr Mitgliederversammlung des Ver­

eins Haus Schlesien
1.9.00 Uhr Festliche Stunde zur Eröffnung 

des Deutschlandtreffens der Schlesier im 
Städtischen Saalbau Essen

Sonnabend, 28. Mai
7.00 Uhr Öffnung der Hallen auf dem Gru- 

ga-Gelände für das Treffen der einzel­
nen Heimatkreise

Vormittag Ausstellung Schlesisches 
Schrifttum von 1945 bis 1976 
Frauentagung

Nachmittag M itarbeiterkongreß
(Hierzu ergeht gesonderte Einladung) 
M usischer W ettbew erb der Jugend

19.00 Uhr Grugahalle, Großer Schlesischer 
Heimatabend -  es w irken u.a, mit: Ein 
Bergmannsorchester, Professor W ilhelm 
Menzel, Erich Fuchs; durch das Programm 
führt Elfi von Kalchreuth, die Chefansa­
gerin des ZDF

Sonntag, 29. Mai
6.00 Uhr Treffen der einzelnen Heimat- 

kreise in den Grugahallen

8.30 Katholischer Gottesdienst in der 
Grugahalle
Evangelischer G ottesdienst in Halle 2

10.30 Uhr Schlesische Jugend singt und 
tanzt in der Grugahalle

11.00 Uhr Kundgebung „Heimat Schlesien 
-  V aterland Deutschland" in der Gruqa- 
halle ’’

Nachmittag Froher Jugendnachm ittag auf 
dem Freigelände
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Ehemalige Mitglieder der „Deutschen Jugendkrafl“
ans Schlesien

Mehrfach ist an den früheren Gauleiter des 
Riesengebirgsgaues und des Industriegaues 
der Deutschen Jugendkraft, Reidisverband für 
Leibesübungen in katholischen Vereinen, 
die Bitte herangetragen worden, doch in 
W ahrung der Tradition Schlesiens die Freun­
de von damals, die heute nodi leben, zu er­
fassen.

Es ist beabsichtigt, u. U. beim Deutsch­
landtreffen der Schlesier, am 28. Mai 1977 
um 13 Uhr in Essen, zwanglos ein Treffen 
der ehemaligen DJKer durdizuführen. W er

daran besonders interessiert ist, wird herz­
lich gebeten, diese Absicht zur Teilnahme 
an Ldsm. Edelhard Rock, Postfach 468, 3340 
Wolfenbüttel, mitzuteilen. Angabe des frühe­
ren W ohnortes und der Zugehörigkeit zur 
schlesischen DJK ist erbeten. Gleichzeitig 
wird aber auch empfohlen, daß sich die 
früheren M itglieder der DJK mit dem Kenn­
wort: „DJK-Schlesien'‘ bei der heutigen Bun­
desführung einmal melden. Die Anschrift ist: 
Deutsche Jugendkraft, Carl-Mosters-Platz 1, 
4000 Düsseldorf.

J  U n s e r e  T o t e n  j "

Goldberg
Frau Emma R o t h e  (Niederau, Stellma- 

dierei) starb nach schwerer Krankheit in 
Großröhrsdorf, DDR.
Haynau

Am 3. 4. 77 verstarb ganz plötzlich im 75. 
Lebensjahr Herr Alfred Pohl, Sohn des 
Strumpfstrickers Adolf Pohl, Heinrich-Hel- 
bing-Str. 28, 2000 Hamburg 71 (Liegnitzer 
Str. 1, am Domplatz).
Schönau/Katzbach

Herr Wolfgang Conrad verstarb im Alter 
von 53 Jahren am 4.3.77, während seines 
Urlaubes in Baden-Baden nach kurzer, 
schwerer Krankheit. Die Urnenbeisetzung 
erfolgt in Münster, wo u. a. seine Tante Frau 
Charlotte Fidrtner geb. Conrad, wohnt. 
Goerdeler Str. 5/89, 4400 Münster/Westf. Der 
Verstorbene wohnte in Benidorm/Spanien.

Frau Ilse Schwarzer, geb. Vogel, verstarb 
im 75. Lebensjahr am 24.1.77, in DDR 8313 
Dohna/Sachsen.
Bischdorf

Frau Ida Ossig, geb. Fengler, Ortsteil Gna­
dendorf Nr. 33, verstarb am 13. 3. 77, im Al­
ter von 71 Jahren, in 5252 Ründeroth, W al­
lefelder Str. 33. Neben dem Ehemann Artur 
Ossig verlieren 5 erwachsene Kinder ihre ar­
beitsame Mutter.
Falkenhain

Frau Anna Sommer, geb. Hürdler, ver­
starb am 19. 12. 76, in DDR 5300 Weimar.
Harpersdorf

Am 30.3.77 verstarb im 89. Lebensjahr in 
Bremen Herr Richard Sannert.

Hockenau
Frau Hedwig Brunke, geb. Jäsch, verstarb 

im Alter von 73 Jahren nach langem-, schwe­
rem Leiden. Sie wurde am 31.3.77 beige­
setzt. Die Verstorbene wohnte zuletzt Gold­
schmiedeweg 3, 4770 Soest.

Kauffung
Am 21.3.77 verstarb im Alter von fast 85 

Jahren Herr Adolf Rosenberger, in Burbach- 
Würgendorf, Am Südhang 14 -  fr. Poststr. 5.

Lobendau
Im November 1976 verstarb Frau Emma 

S c h m i d t  im Alter von fast 83 Jahren in 
2070 Ahrensburg, Lilienweg 5.

Ludwigsdorl
Frau Liesbeth Evler, geb. Heinze, verstarb 

im Alter von 63 Jahren, Dahlienweg 11, Cux­
haven-Altenwalde, am 2. 4. 77.

Am 17. 3. 77 verstarb Herr Fritz Evler im 
Alter von 83 Jahren, in Ostberlin, zuletzt 
wohnhaft in einem Altersheim.

Märzdorf
Im Alter von 88 Jahren verstarb nach kur­

zer Krankheit am 14. 3. 77 Frau Ida Teuber, 
ihren Lebensabend verbrachte sie im Alters­
heim Königswinter, sie war die letzten Jah ­
re völlig erblindet, sie wurde liebevoll ge­
pflegt. Alle Märzdorfer, die sie kannten und 
in der Nähe wohnten, gaben ihr am 17. 3. 77 
das letzte Geleit.

Neukirch/Katzbach
Kurz vor ihrem 92. Lebensjahr verstarb 

Frau Elsbeth Fiebig, geb. Hanke, am 10. 3. 77 
in 3100 Celle.

Reichwaldau
Im Alter von 74 Jahren verstarb am 1. 4. 77 

Frau Meta Seifert, Loccumer Str. 3, 3071 
Leese.

Frau Emma Döring, geb. Franke, verstarb 
am 20. 3. 77 im Alter von 76 Jahren, Pfingst- 
anger 19, 3422 Bad Lauterberg 3, Stadtteil 
Osterhagen.

Reisicht
Herr Willi Scholz, verstarb am 18. 2. 77 im 

Alter von 77 Jahren. Seine Ehefrau Magdale­
na Scholz wohnt in DDR 427 Hettstedt, Süd­
harz, Schillerstr. 4.

Frau Frieda Schreiber, geb. Scholz, verw., 
verstarb im Dezember 1976 im Alters- und 
Pflegeheim in Halle/Saale, im Alter von 81 
Jahren.

Samitz
Herr Alfred Ernst verstarb am 8. 3. 1977 

im Alter von fast 86 Jahren in Basbeck, 
Hemmoor, Sachsenweg 6.

Am 8. 3. 77 verstarb Herr Alfred Ernst im 
86. Lebensjahr, Sachsenweg 6, 2170 Basbeck.

Schönwaldau
Frau Selma Tschenisch verstarb nach kur­

zer, schwerer Krankheit im 88. Lebensjahr, 
am 7. 1. 77, W erftendensteig 1, 1000 Berlin 51.

T ief har tmannsdorf
Es verstarb am 8. 3.77 Frau Frieda Hoff- 

mann, geb. Friebe, DDR 927 Hohenstein- 
Ernstthal, Altmarkt 39. Frau Hoffmann war 
zuletzt in einem Pflegeheim in der Nähe. Sie 
war fast 85 Jahre alt.

Herr Konrad Rüger verstarb am 24.3.77 
im Alter von 55 Jahren. Er wohnte in 2870 
Demlenhorst, Bachstr. 9.

In 4800 Bielefeld 12 (Senne I) Klashofsied- 
lung 18, verstarb im A lter von 38 Jahren 
Frau Helga Eckelmann, geb. W eig l am 30. 3. 
1977.

Ulbersdorf
Frau Helene W ehner verstarb am 2. 3. 77 

im Alter von 79 Jahren in einem Altersheim 
in DDR 8801 Pethau bei Zittau/Sachsen.

Am 20. 1. 77 verstarb im Alter von 74 Jah­
ren Frau Anna Hohberg, geb. Krause, Theo- 
dor-Heuss-Str. 6, Moers -  Eicker Wiesen.

Ohne Ortsangabe
Frau M artha Kögel, geb. Bartsch, verstarb 

im Alter von 75 Jahren bereits am 31. 7. 76 in 
Leipzig. Die Verstorbene lebte DDR 701 
Leipzig C 1, Mahlmannstr. 13.

Herr Anton Brünig ist verstorben.

Mrlauö im Weseröergland
Ruhige Lage, Waldnähe, 6 km von Hameln, Zimmer mit 
Frühstück, Voll- oder Halbpension.

{Pension SonvenHick Inh. Hartmut Krause
3253 Hessisch Oldendorf 2 (Fischbeck, Weser)

Telefon (0 51 52) 21 08 
früher Lobendau und Falkenhain

Herzlichen Dank allen, die mich mit Glück- und Segens­
wünschen zu meinem 95. Geburtstag erfreut haben.

Paul Blasche, Kantor i. R.
Bietigheim, den 5. April 1977 
früher Pilgramsdorf und Panthenau

Dein Heimatland - Dein Reiseland
aus meinem Programm 1977:

10. 8. -  17. 8. GOLDBERG 
10. 8. -  17. 8. LIEGNITZ

mit Ausflügen in die Umgebung und ins Riesengebirge. 
Fahrt in modernen Schlafsessel-Reisebussen ab Betzdorf 
und Siegen mit weiteren Zusteigemöglichkeiten in Her­
born, Gießen und Bad Hersfeld.
Prospekt und Beratung:

Reisebüro H A N N A  H Ö H N E  
Eichenweg 16 -  5242 Kirchen/Sieg

Telefon 0 27 41 / 6 25 03

§.□ □

Familienanzeigen in die Heimatzeitung
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Herzlichen Dank
allen lieben Reisichtern für die Glückwünsche zu meinem
70. Geburtstag. Habe mich sehr darüber gefreut.

Herta Schreiber
Hannover, im März 1977

Urlaub am schönen Bodensee
Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. w. u. k. W asser
bei Ernst W ittwer, 7762 Bodman-Ludwigshalen, Gießstr. 4a

Telefon 0 77 73 / 76 24
früher Hohenliebenthal, Ortsteil Johannisthal.
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2170 Hemmoor-Basbeck, Sachsenweg 6 
den 8. März 1977

Nach kurzer Krankheit hat der liebe Gott meinen lieben 
Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel

Alfred Ernst
früher Samitz, Krs. Goldberg i. Schles.

im 86. Lebensjahr erlöst.

In stiller Trauer
Meta Kmuche geb. Ernst 
Manfred Kmuche und Frau Renate

geb. Stolter
Ralf und Kai
Siegfried Kleinke und Frau W altraud

geb. Kmuche
Sonja

Die Trauerfeier fand am 11. März 1977 statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben, immer besorgt um die 
Ihren, verstarb nach kurzer Krankheit unerw artet meine 
liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwägerin und Tante

Liesbeth Evler
geb. Heinze

im Alter von 63 Jahren.

In stiller Trauer
Herbert Evler
Günter Evler und Frau M arianne

geb. Praast
Karl Schwarz und Frau Edith

geb, Evler
Dieter Braun und Frau Gisela

geb. Evler
Holger Pitz und Frau Lieselotte

geb. Evler
8 Enkelkinder
und Angehörige

Cuxhaven-Altenwalde, den 2. April 1977 
Dahlienweg 11
früher Ludwigsdorf, Kreis Goldberg

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist am Mon­
tag, dem 7. März 1977, nach einem erfüllten 
Leben, unsere geliebte Mutter, Oraa und 
Tante

Selma Tschenisch
im 88. Lebensjahr entschlafen.

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen
Frieda Moelke geb. Anders 
Gertrud Conrad geb. Anders 
und Enkelkinder

1000 Berlin 51, W erftendensteig 1 
früher Schönwaldau/Sdilesien
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung fand 
statt am Mittwoch, dem 6. April 1977, um 12.45 Uhr auf 
dem Stadt. Humboldt-Friedhof, 1000 Berlin 51, Humboldt- 
straße 74-90.

W ir  t r a u e r n  u m

Ilse Schwarzer
geb. Vogel

4. 8. 1902 24. 1. 1977

Margret und Horst Schwarzer 
Christopher Jo, Sebastian, Dominik,
für alle Angehörigen und Freunde

2000 Hamburg 56, Gerlindweg 1

Die Trauerfeier fand am 31. Januar 1977 statt.

Aus der Heimat einst vertrieben, 
die du doch so sehr geliebt, 
gehst du heim in ew’gen Frieden 
wo der Herr dir Ruhe gibt.

Plötzlich und unerwartet entschlief 3 Tage vor Vollendung 
ihres 92, Lebensjahres meine liebe M utter, Schwieger­
mutter, Schwester und unsere gute Tante

Elsbeth Fiebig
geb. Hanke ,

In stiller Trauer
Willi Seidel und Frau Irmgard

geb. W arn ecke
3100 Celle, den 10. März 1977 
Welfenallee 36
früher Neukirch/Katzbach, Fiebig-Mühle
Die Beerdigung hat am Mittwoch, dem 16. März auf dem 
Waldfriedhof in Celle stattgefunden.

Herausgeber: Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten Johanna Dedig, 6250 Limburg/Lahn, Dresdener Str. 11e. — Verantwortlich für Inhalt und Bildma­
terial; Johanna Dedig, 6250 Limburg/Lahn, Dresdener Str. 11e. — Postscheckkonto Nürnberg 762 41-850. Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten, Johanne 
Dedig, Limburg/Lahn. Annahmeschluß für Familiennachrichten am 8. jeden Monats.
Geschäftsstelle: Anzeigenverwaltung, Zeitungsbestellungen, Goldberg-Haynauer Heimatkartei. Suchdienst: Hildegard Fulde, 3340 Wolfenbüttel, E.-M - 
Arndt-Str. 105, Fernrut (0 53 31) 4 3119 — Anzeigenschluß am 8. jeden Monats. — Erscheinungsweise am 15. jeden Monats. — Neubestellungen auf die 
Goldberg-Haynauer Helmat-Nachrichten nimmt außerdem jedes Postamt entgegen. Verlagspostamt ist Braunschweig. — Bezugspreis: Halbjährlich 
9,— DM. — Anzeigenpreise für Geschäftsanzeigen 0,40 DM für die einspaltige Milimeterzeile, für Familienanzeigen 0,20 DM für die einspaltige Mili- 
meterzeile. — Druck: Grenzland-Druckerei Rock & Co., 3340 Wolfenbüttel, b euer Weg 48 a.


